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, le . F  e * c h s a n s t  a l, t  f ü r  A r b e i t s v e r m i t t l u n g  
u n r  b e  i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g  te i l t  über die Ent- 
w ic  ung des A r b e i t s e i n s a t z e s  i m  D e z e m b e r  mi t  
t ?  8e r inge Zunahme der A rb e its lo s ig k e it in  den M onaten  Ok- 
li t,6r v>n ^ ovem >̂er 1937 um insgesam t 104 000 w a r ein deut- 
m her Beweis dafür, daß die deutsche W irts c h a ft be i dem gegen- 

r  an£esPannten Beschäftigungsgrad in  diesem W in te r  F re i­
in „e\v r  ^ ann “ nd nur in  dem M aße vornehm en w ürde
frü h p IF ' a°+ eD er eine S tillegung der A rb e ite n  e rzw ing t. Da: 
hat al l m!r  T Uu 6S Frostes und Schneew etters im  ganzen R e ic l 
S te llu n g  m l Si ber16ltS * lm  Dezeml:)er zu vorübergehenden Ein- 
A k  ■ * zah lre lche i- A ußenarbe iten  gezwungen. D ie  Z a h 1 d e i 

r  e i  s o s e n  stieg infolgedessen um 422 000 auf 995 000 
D ie  w in te rlic h e  Zunahme der A rb e its lo s ig k e it h a t dam it b is fetz 
eine Hohe von 526 000 e rre ich t. D er Gesam tum fang der W e r

1936/37 Z«1 « i n T  der A rb a lt f  osl£k e it  be trug  1935/36 814 000 
1936/37 818 000. D ie  H auptbe lastung ging vom  B a u g e w e r b :
aus. Be i dem außerorden tlichen  U m fang der Bauvorhaben ins 
gesamt w aren  im  Laufe der le tz ten  Jahre zah lre iche berufs 
Hemde A rb e its k rä fte  e ingeste llt, die be i ih re r Entlassung in  de 
a lten  Berufsgruppe ihres e rle rn ten  Berufes als A rb e its lo se  er 
laß t werden. D ie  Zunahme der A rb e its lo s ig k e it in  diesen Be 
ru tsgruppen is t also nur eine scheinbare, in  W irk lic h k e it  geh 
sie ganz überw iegend auf Entlassungen aus den Außenberufe i 
zurück.

•  D i e A  r  b e i t  s m a r  k  1 1 a g e i m R e i c h. In  dem in  „A rb e it  
und A rb e its lo s ig k e it“  v e rö ffe n tlich te n  B e rich t übe r „D ie  Beschäf­
tigung und A rb e its lo s ig k e it in  den e inzelnen B e ru fsg ruppen" i m 
D e z e m b e r  1937 w ird  u n te r anderem  folgendes ausgeführt: D ie 
B eschäftigungsm öglichke iten in  der K a u t s c h u k -  u n d  

s b e s t i n d u s t r i e  w aren  fast a llgem ein w e ite r gut und die 
B e triebe  ve rsch ieden tlich  e rneut aufnahm efähig. In  der N o r d -  
m a r k  ha tte  die W e ichgum m i-Indus trie  in  H a rbu rg  saisonüblich 

edarf an w e ib lichen  K rä fte n . E ine  G u m m iw a re n fa b rik  s te llte  30 
K rä fte  ein. N i e d e r s a c h s e n  m eldet w e ite rh in  gleichmäßig 
günstige Beschäftigungslage, w enn es auch zu nennensw erten E in ­
ste llungen n ich t kam. Led ig lich  im  B e z irk  H ildeshe im  w a r der 
Beschäftigungsgrad le ic h t rück läu fig . E in  A sb e s tw e rk  im  B e z irk  
N ienburg  ve rs tä rk te  d ie G efo lgschaft, Im  R h e i n l a n d  w a r die 
Lage be i der unve rändert gu t beschäftig ten  gum m iverarbe itenden 
In dus trie  des B ezirkes K ö ln  noch günstiger als vo r einem Jahr. 
A uch  in  H e s s e n  b lie b  die Beschäftigung günstig. D ie  B e re i­
fungsindustrie  des H anauer B ez irks  w a r v o ll beschä ftig t und

s te llte  noch K rä fte  ein, u n te r anderem  D eckenm acherinnen. A uch  
e in G um m iw e rk  im  B e z irk  Fu lda  s te llte  A rb e ite r  neu ein. D ie 
m i t t e l d e u t s c h e  G u m m i - I n d u s t r i e  w a r im  allgem einen 
w e ite rh in  v o ll beschäftig t. In  S a c h s e n  ha tte  d ie G um m i­
in d u s trie  noch B edarf an ge lern ten  A rb e ite rn ; V u lkan iseu re  w aren 
auch zw ischenbez irk lich  n ich t zu beschaffen.

•  R i c h t l i n i e n  f ü r  d i e  B e l i e f e r u n g  d e r  i n l ä n d i ­
s c h e n  K u n d s c h a f t  d u r c h  d i e  M i t g l i e d e r  d e r  
F a c h g r u p p e  l e d e r e r z e u g e n d e  I n d u s t r i e .  D ie  B e­
lie fe rung  der In landskundscha ft durch  die ledererzeugende In ­
dus trie  is t ab 1. Januar auf eine neue G rundlage ges te llt w orden. 
W ährend  die Lede rzu te ilung  b isher auf den D urchschn ittsbezü ­
gen der Jahre .1934/35 beruhte , e rfo lg t nach den neuen, von der 
W irtscha ftsg ruppe  Le d e rin d u s trie  herausgegebenen R ich tlin ie n  
die B e lie fe rung  im  V e rh ä ltn is  der Bezüge des Jahres 1937. D a ­
be i is t zu berücks ich tigen , daß die P ro d u k tio n  in  e rs te r L in ie  fü r 
den E x p o rt und fü r die A u fträ g e  der W eh rm ach t zur Verfügung 
zu ste llen  is t. A ngesichts der Tatsache, daß die L e de rindus trie  
großen E in fu h rb e d a rf an R ohsto ffen  hat, is t die Bevorzugung der 
E xp o rta u fträ g e  zur H ere inho lung  von D evisen vo llb e re ch tig t. D ie  
Festste llung der auf d ie In landskunden  entfa llenden  L e d e r­
mengen e rfo lg t jew e ils  fü r e in K a lende rha lb jahr. S tre itig ke ite n  
und Zw eife ls fragen, die sich aus der A nw endung der R ich tlin ie n  
ergeben, rege lt in  e rs te r L in ie  die W irtscha ftsg ruppe  L e d e r­
indus trie .

•  F a c h g r u p p e  L  e d e r t r e i b r  i e m e n - u n d  t e c h ­
n i s c h e  L e d e r a r t i k e l - I n d u s t r i e .  D er L e ite r der 
Fachgruppe, H e rr K a r l  B a u m g a r t ,  m acht in  den „ M it te i ­
lungen vom  15. Januar 1938 bekann t, daß er die G eschäfts­
führung der Fachgruppe m it so fo rtige r W irk u n g  H e rrn  D  r. G e r ­
h a r d  K n ö c h e l  übe rtragen  hat. D ieser kann die Geschäfts­
führung zw ar erst am 1. A p r i l  v o ll übernehm en, s teh t aber bis 
dah in  der Fachgruppe an e in igen Tagen im  M o n a t zu r Verfügung. 
D ie  G eschäftsste lle  der Fachgruppe v e rb le ib t B e rlin  W  50, A n s­
bacher Straße 7.

•  D e r  „F  a c h v e r b a n d  d e r  D e u t s c h e n  G u m m i ­
s t r u m p f - I n d u s t r i e  E.  V. ,  S i t z  Z e u l e n r o d  a ", h a t im  
E invernehm en m it der zuständigen W irtsch a ftsg ru p p e  F e in ­
m echan ik und O p tik  seinen Nam en abgeändert in  „V  e r  b a n d 
d e r  H e r s t e l l e r  m e d i z i n i s c h e r  B a n d a g e n  a u s  
G u m m i  f ä d e n  e. V. ,  S i t z  Z e u l e n r o d a " .
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Das Steuerrecht und die Bewertung des Warenlagers

D er w ich tig s te  und schw ierigste  T e il der B ilanzau fs te llung  is t 
die B ew ertung  der einzelnen Vermögensgegenstände, besonders 
des W arenlagers. W aren  und V o rrä te  sind dem B e trie b  dienende 
W irtscha ftsgü te r, die n ich t der A bnu tzung  unterliegen. Ih re  Be­
w ertung  r ic h te t sich daher nach § 6 N r. 2 EStG ., d. h. W aren  und 
V o rrä te  sind m it den Anschaffungs- oder H erste llungskosten an­
zusetzen. S ta tt dessen kann auch der n iedrige re  T e ilw e r t ge­
w ä h lt w erden.

Einzelbewertung und Gesamtbewertung

§ 6 EStG , sch re ib t ausd rück lich  die B ew ertung der e i n ­
z e l n e n  W irtsch a ftsg ü te r vo r; d ieser G rundsatz g ilt  auch fü r 
W aren  und V o rrä te . D a ru n te r is t se lbstve rs tänd lich  n ich t die 
B ew ertung jedes e inzelnen Gegenstandes zu verstehen, sondern 
auch die B ew ertung  e inze lner G ruppen zusam m engehöriger 
W arenposten. D e r G rundsatz der E inze lbew ertung  da rf also 
n ich t a llzu  streng aufgefaßt w erden. Das fo lg t be re its  daraus, 
daß das E inkom m ensteuergesetz neben der B ew ertung  m it den 
Anschaffungs- oder H erste llungskosten  auch den A nsa tz  des 
T e ilw e rte s  vo rs ieh t, also den e inzelnen Gegenstand nur im  
Rahmen des gesamten U nternehm ens b e w e rte t w issen w ill.

E ine gewisse Z u s a m m e n f a s s u n g  g l e i c h a r t i g e r  
G e g e n s t ä n d e  in  der B ilanz  is t nach der Rechtsprechung 
des R eichsfinanzhofs jedenfa lls  zulässig. S etzt sich das W a ren ­
lager dagegen aus ganz versch iedenartigen W aren  zusammen, 
so v e rb ie te t sich d ie G esam tbew ertung von selbst. H ie r muß 
jeder Posten e inzeln b e w e rte t w erden, w enn die B ew ertung o rd ­
nungsgemäß erfo lgen soll.

Bewertung mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten

Eine erw orbene W are  is t m it den Anschaffungskosten, eine 
selbst erzeugte m it den H erste llungskosten zu bew erten . Is t ein 
Gegenstand zum T e il angeschafft, zum T e il selbst hergeste llt, 
so ha t die B ew ertung  zu entsprechenden T e ile n  zu den A nscha f­
fungs- und den H erste llungskosten  zu erfolgen.

Bewertung zum Te ilw ert

D er R eichsfinanzhof ha t den B e g r i f f  d e s  T e i l w e r t s  an 
Hand der W arenbew ertung  e n tw icke lt. D er T e ilw e r t e iner W are  
is t danach so zu e rm itte ln , ,,daß man bei jedem Gegenstand zu­
nächst entscheidet, um w ie v ie l die E in h e it w en iger w e rt w äre, 
w enn der Gegenstand fe h lt“  (U rte il des R FH . vom  14. F ebruar 
1927; V I A  802/27). D abei e rg ib t sich, daß der W e rt auf ke inen 
F a ll größer ist, als die Beschaffung des betre ffenden  Gegenstandes 
oder eines g le ichw e rtigen  Gegenstandes dem B esitze r des Be­
triebes im  A u g e n b lick  kosten w ürde. D ie  H ö c h s t g r e n z e  fü r 
den T e ilw e r t is t also der sogenannte W i e d e r b e s c h a f ­
f u n g s w e r t .

Di e u n t e r e  G r e n z e  läß t sich n ich t so genau bestimm en. 
D er T e ilw e r t e iner W are  kann z. B. auch N u ll sein. Das w ird  
dann der F a ll sein, w enn die W are  schon v e ra lte t und unm odern 
is t und auch ke inen  M a te r ia lw e rt m ehr hat, so daß n ich t e inm al 
ein S ch ro ttw e rt zu ei m itte in  ist. In  der Regel w ird  a lle rd ings 
der S c h ro ttw e rt der W are  die untere Grenze b ilden. Be i der Zu­
grundelegung des T e ilw e rtes  muß aber beachte t w erden, daß es 
sich um einen W e rt fü r das in  B e trieb  be find liche  U nternehm en 
hande lt. D aher darf n ich t der „V e rs ilb e ru n g sw e rt“  angesetzt 
w erden, der sich bei der A uflösung  des U nternehm ens ergeben 
w ürde.

W o  der T e ilw e rt lieg t, muß im  E in ze lfa ll u n te r P rüfung a lle r 
lnf \  61 etl es^ est ßMt w erden. Be i einem a lten Ladenhü te r 

und bei M odew aren kann der T e ilw e r t sehr e rheb lich  un te r 
den W iederbeschaffungsw ert herabgehen. Zu be rücks ich tigen  ist 
öei der B ew ertung die äußere Beschaffenheit, d ie Tatsache, ob 
die W are gut oder schlecht e rha lten  ist, ob das Lager in  der be­
tre ffenden W are fü r den B e trieb  ausreichend oder ob es zu 
geringfügig oder zu re ich h a ltig  ist. Es is t auch zu beachten, daß 
die W are  in fo lge  M odewechsels, ihres Aussehens, aus Saison­
gründen und dergle ichen zu r Z e it schw erer v e rkä u flich  sein 
kann und daher e n tw e rte t ist.

Im  a llgem einen is t fü r die B eu rte ilung  der B ew ertung die 
nB H a n z s t i c h t a g  a u s s c h l i e ß l i c h  maß- 

ge en . ei Reichsfinanzhof ha t jedoch w ie d e rh o lt entschieden,

V on D r. H e i n z  G e o r g e ,  W irtscha ftsg ruppe  E inze lhande l

daß die bis zu r B ilanzau fs te llung  gewonnene bessere K enn tn is  
der V erhä ltn isse  am B ilanzs tich tag  v e rw e rte t w erden darf. So 
is t z. B. fü r zulässig e rk lä r t w orden, daß in  e iner B ilanz auf den 
31. Dezem ber 1930 M a rk e n a rtik e l, deren Preise durch  die V e r­
ordnung vom  16. Januar 1931 um 10 P rozent gesenkt w orden 
w aren, m it einem entsprechend geringeren W e rt angesetzt 
w urden. D er R eichsfinanzhof geht dabei davon aus, daß die P re is­
senkung schon se it langem allgem ein e rw a rte t w urde, so daß 
ein K ä u fe r des gesamten U nternehm ens diesen U m stand bere its  
be i der B ew ertung am B ilanzstich tag  b e rü cks ich tig t hätte . (U rte il 
des R FH. vom  28. Jun i 1933; V I A  1857/32.)

W ahlrecht zwischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 
Teilw ert

Nach der ständigen R echtsprechung des R eichsfinanzhofs steht 
es dem E inze lhänd le r fre i, an S te lle  der B ew ertung zu den A n ­
schaffungs- oder H erste llungskosten oder der B ew ertung  zum 
n ied rige ren  T e ilw e r t auch j e d e n  b e l i e b i g e n  Z w i s c h e n ­
w e r t  zw ischen beiden G renzw erten  anzusetzen. Voraussetzung 
is t n a tü rlich , daß auch in  der H andelsb ilanz die g leiche B ew er­
tungsart gew äh lt w ird . Dieses W a h lre ch t scha lte t zah lre iche 
Zw eife ls fragen aus und e r le ic h te rt auch den S teuerbehörden die 
N achprüfung, w elchen W e rt der S teue rp flich tige  e igentlich  m it 
dem von ihm  gew ählten  A nsa tz  gem eint hat, w enn die B ew er­
tung zu einem Betrage vorgenom m en w ird , der sich zw ischen 
den G renzw erten  bewegt.

D e r T e ilw e r t is t nu r dann anzusetzen, w enn er n ie d rig e r is t 
als die Anschaffungs- oder H erste llungskosten, und vo r allem, 
w enn er n ied rige r is t als der le tz te  B ilanzansatz. Be i W aren, die 
bere its  am Schluß des vergangenen W irtscha fts jah res  zum 
Betriebsverm ögen des E inze lhänd lers gehört haben, kann jedoch 
eine B ew ertung  auch zu einem T e ilw e r t erfo lgen, der ü b e r  
diesem B ilanzansatz lieg t, vorausgesetzt, daß die Anschaffungs­
oder H erste llungskosten n ich t ü b e rsch ritten  w erden. Be i W aren  
und V o rrä te n  w ird  (im  E inze lhandel) h ie rvon  jedoch nu r w enig 
G ebrauch gemacht w erden können, da sie ih re r Bestim m ung ge­
mäß m eistens in  Ze iträum en um gesetzt w erden, die kü rze r als 
ein Jah r sind.

Durchführung der Bewertung des W arenlagers

Es em pfieh lt sich fü r  den E inze lhänd le r, be i der B ew ertung 
des W aren lagers rech t so rg fä ltig  vorzugehen und sich n ich t auf 
summ arische A bschre ibungen von 10 oder 20 P rozent zur E r ­
m ittlu n g  des T e ilw e rte s  zu beschränken. D ie  F inanzäm ter e r­
kennen de ra rtige  pauschale Abschre ibungen häufig n ich t an. Es 
is t daher ratsam , der pauschalen A bschre ibung  m indestens eine 
E rläu te rung  beizufügen, aus der d ie G ründe hervorgehen, die 
zu dem gew ählten A bschre ibungssatz ge füh rt haben. F e rne r ist 
es gut, n ich t fü r  a l l e  W aren  den g l e i c h e n  A bschre ibungs­
satz zu w ählen, sondern eine E i n t e i l u n g  i n  G r u p p e n  
vorzunehm en und z. B. die W aren, die M odeschw ankungen u n te r­
liegen, anders zu bew erten  als gängige W aren, fe rne r fü r W aren, 
die schon lange zum W aren lage r gehören, Sonderabschreibungen 
vorzunehm en usw.

Da in  der Regel der T e ilw e r t der W aren  um so geringer ist, 
je länger sie zum W aren lage r gehören, kann auch in  der W eise 
vorgegangen w erden, daß be re its  be i der Inven tu rau fnahm e au f­
gezeichnet w ird , w ann die verschiedenen Bestände angeschafft 
w orden  sind. Das Anschaffungsjahr (oder -ha lb jahr) w ird  dann 
in  der Bestandsaufnahm e ve rm e rk t (v ie lle ich t durch verschiedene 
Zeichen, K reuze, P unkte , auch in  verschiedenen Farben). Bei 
der W arenbew ertung  w ird  alsdann der A nscha ffungsw ert der 
in  den e inzelnen Jahren (H a lb jahren) bezogenen W aren  e r­
rechnet und eine Herabsetzung zur E rm itt lu n g  des T e ilw e rte s  
vorgenom m en, die um so größer is t, je länger der A nschaffungs­
z e itp u n k t zu rück lieg t. Gegenüber e iner W arenbew ertung , die die 
W aren  nach Anschaffungsjahren geordnet bew erte t, w erden die 
S teuerbehörden in  der Regel kaum  E inw endungen machen 
können. D e r E inze lhänd le r w ird  im m er darauf h inw eisen können, 
daß W aren, die be re its  zw e i oder m ehr Jahre  zum B e trie b  ge­
hören, im  allgem einen nu r noch m it einem B ru c h te il des u r ­
sprünglichen W ertes in  die B ilanz  aufgenommen w erden können. 
A lle in  schon der Z e itab lau f, M odeschw ankungen usw, haben eine 
b e trä ch tlich e  E n tw e rtung  verursach t.
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Kunststoffe für die Isolation und Ummantelung von 
elektrischen Leitungen und Kabeln v » n  in g . e . p a iia s  v d i , B o - im - B n u

Die b isher gebräuchlichen S toffe zur Iso la tio n  der K u p fe r­
le itungen und U m m ante lung von e lek trischen  K abe ln  w aren zu 
einem großen T e il E in fu h rp ro d u k te  und daher fü r d ie W irts c h a ft 
devisenbelastend. Z ie lbew uß te  A rb e ite n  der chemischen In d u ­
strie  in  V erb indung  m it den führenden E le k tro firm e n  haben zur 
E n tw ick lu n g  neuer H e im sto ffe  ge führt, die n ich t e tw a  als E rsa tz ­
m itte l angesprochen w erden  dürfen, sondern v ie lm eh r eine Reihe 
neuer technischer E igenschaften aufweisen, w odurch  sie den bis- 
,®r an§ewandten B austoffen gegenüber in  manchen P unkten als 
üherlegen gelten können. F ü r die K u p fe rle itungen  sind I s o l i e r -  

o 1 i e n und fü r die K abe l ha t man M ä n t e l  a u s  K u n s t -  
S °  f e n hergeste llt, die nur aus heim ischen R ohstoffen be- 
w f  ,e^ ' ® ne U eberlegenhe it des Kunststo ffes gegenüber dem 

eichgum mi als Iso lie rs to ff e rg ib t sich be re its  aus der U eber- 
^egung, daß dieser Schwefel en thä lt, und deshalb der K u p fe r- 
ei ®r  ve rz inn t w erden muß, was be i der V erw endung von K unst- 

en n l ch t e rfo rd e rlich  ist. D ie  neuze itlichen  Isolierm assen der 
a e lindus trie  bauen sich zum T e il auf organischen V e rb in d u n ­

gen auf, die ke ine V u lka n isa tio n  benötigen; sie sind ke in  syn- 
e tischer K au tschuk, sondern V iny lpo lym erisa te . Diese, aus 
erm oplastischen V iny lha rzen  e n tw icke lte n  S toffe  (Ige lite , 

h"H l° sm d heute als R ohsto ff oder Fertigm asse im  H andel er- 
höherer T ^  ^ e ra r^ e^ unŚ e rfo lg t auf der Schlauchmaschine bei 
Zu n  ei^ P e ra tur, als die G um m im ischungen sie benötigen, 
erfo" d n^SPr ^ zen von e lek trischen  Le itungsdräh ten  is t es n ich t 

r e rlich , den D ra h t zu ve rz innen  oder zu ve rz inken . Das 
te n 8̂ 1^ 611 schneller als be i Gum mi. Es is t darauf zu ach-
sit- &rl m f n ^^schungen w äh lt, d ie einen gewissen N e rv  be- 
Scheß' r*cb. be*m Biegen, V erse ilen  oder Befestigen m it
m ü s s e n d ' 16 T ,° ^ ermasse n ich t w egd rück t. S e lbstve rs tänd lich
__20° b i s 'T R n o r 8611 *nnerka lb  eines T em pera tu rbere ichs von
zu eini>rr»S *  ■ E beständig sein, eine Bedingung, d ie heute bis

gewissen Grade e r fü llt  w ird .

stehen -Ip eSpndei"e Entwicklung haben die aus Kunststoffen be- 
p la n m ä ß L n  n  V  r 0 1 s °  1 i e r f o 1 i e n durchgemacht. Bei den 
Vinvlnolvm11 ’ ersuchungen der C ellu losederivate1 und der 
d e re n V o “ "rrt1S SteUte man auch neue Verbindungen her, 
k e i t  U n  e .einfr.g ro ß en  T e m p e r a t u r b e s t ä n d i g -
Stabilität e -k a P i* n i c h k e i t gegen Wasser und chemischer 
V^werMurTgszrveck WU1!^en' Bestreben, nun eine, für alle
brachte aber keinen Erfohs 1 j ° llerfolie herauszubilden,
kenntnis daß den e t  ■ t "  sondern führte vielmehr zu der E r-
STM zt"s v t w e n d u « ; S “  >»-
a rtigen  Vorzüge bestim m end 'V,""a ' ? ' ^ as ‘^ re verschieden- 
ging e inm al das V in ifo l h e rvo r*  d ts  den da ^  E n tw ic k lu n ásreihe
bei m ittle re n  T e m p e ra tu re n 'o r z ü g ltL n ^
und in fo lge  se ine, hohen Dehnung ein „ r a f fe s  w S d n  g ls ta S ', '

zum anderen entstand die T ria c e ta tfo lie  (Geaphan- 
iso la tion) m it höherer T em pera tu rbes tänd igke it, aber

lic h ah 6rer W ass!,rem Pf in d lic h k e it und sch ließ­
lich  brach te  man die P o lys ty ro lfo lie n  heraus, die je- 
doch hauptsachhch im  K ondensatorenbau und der 
H erste llung von H ochfrequenzkabe ln  zur A nw en- 
aung kommen.

U eber g e g o s s e n e  E l e k t r o i s o l i e r -
\Y/ r ß u 1SÍ  b f eits eingehend b e rich te t w o rd e n 2. 
W eitgehende A nw endung finden po lym ere  K unst-
\w° i i ”  j ° rm  dünner Bänder fü r den A u fbau  der 
W icke lendversch lüsse von K abe ln ; sie haben sich 
n ie r seit Jahren vo rzüg lich  bew ährt. D ie  A bd ich tung  
eines de ra rtigen  Endverschlusses m it H ilfe  einer 

unsts to ff-F o lie  aus po lym erem  A c ry la t is t aus 
• 1 zu entnehm en, die einen E in le ite r-W ic k e l­

endverschluß fü r 20 k W  nach dem DRP. 618 915 da r­
s te llt. D a rin  beze ichnet 1 den B le im ante l, 2 die Pa- 
p ie riso la tion , 3 den Anschlußbolzen, 4 das Lackband, 

das unge fü llte  K unsts to ffband , 6 ein w e ite res Lack- 
and und 7 die K up ferdrahtbandage. A llgem e in  kann 

j k r  die Iso la tion  e le k trisch e r Le itungen  die g le ich- 
( ze itige  Verw endung von V in ifo l und der T ria ce ta t-
o le erfolgen, da sich beide S toffe  h in s ich tlich  ih re r E igenschaf­

ten  bestens ergänzen, denn, w ie  bere its  oben ausgeführt, is t bei

l E  No,wak’ Zeitschrift für angewandte Chemie 46, 584 (1933). 
Hagedorn, Kunststoffe 27, 3 (1937).

dem ersteren die W asse runem pfind lichke it größer und die T em ­
p e ra tu rbes tänd igke it etwas geringer als be im  le tz te ren , w ährend 
sich d ieser um gekehrt ve rhä lt.

U eber die E n tw ick lu n g  von C e l l u l o s e t r i a c e t a t ­
f o l i e n  fü r e lek trische  Iso lie rzw ecke  und die w e ite re n  M ög­
lich ke ite n  zur A nw endung dieser neuen K unsts to ffe  is t in  V e r­
ö ffen tlichungen  3 schon gesprochen w orden. H ie r finden  sich auch 
genaue Angaben über die e lek trischen  D aten, sow ie das m echa­
nische und chemische V e rh a lte n  der K unsts to ffe . D o rt w ird  auch 
ausgeführt, daß man auf die e lek trischen  Le itungen zunächst be­
sonders hochw ertige  Iso lie rsch ich ten  aus C e llu lose triace ta tfo lien  
au fbringen kann, denen dann Iso lie rs to ffe  in  Form  von Ige liten  
zugle ich als mechanischer und Feuch tigke itsschu tz  folgen 
w ürden.

E inen besonderen A b s c h n itt auf diesem G eb ie t b ilden  die 
M ä n t e l  v o n  e l e k t r i s c h e n  K a b e l n ,  denen die A u f­
gabe zu fä llt, einen w irksam en Schutz gegen äußere E inflüsse 
a lle r A r t  zu schaffen. H ie r ve rw and te  man b isher fast ausnahms­
los die B le ium m ante lung. W enn sich auch gegen den e inw and­
fre ien  F euch tigke itsschu tz  d ieser M ä n te l n ich ts e inw enden läßt, 
so m acht sich jedoch in  v ie len  F ä llen  das hohe G ew ich t des 
W eichm eta lles, von dem 1 cm3 11,4 g w ieg t, und seine schlechte 
B iegsam keit s törend bem erkbar. E ine w e ite re  nach te ilige  E igen­
schaft des B le is is t die, daß es bei E rschütte rungen zu in te r ­
k r is ta llin e m  B ruch neigt. U m  nun gegen E rschütte rungen und 
B iegen unem pfind liche  und außerdem le ich te  U m m antelungen zu 
schaffen, ha t man se it langer Z e it die auf dem M a rk t erschei­
nenden K unsts to ffe  e iner eingehenden Prüfung auf ih re  B rauch ­
b a rk e it als U m hüllung fü r K abe l unterzogen. D ie  z ie lbew uß t be­
triebenen  A rb e ite n  füh rten  zu einem M a n te lw e rk s to ff 3 m it dem 
spezifischen G ew ich t von 1,74, dessen G rundsto ff im  w esent­
lichen  aus po lym eren  A c ry lsä u re d e riva te n  besteht, die u n te r dem 
Namen P lexigum  bis zu der heutigen V o llkom m enhe it e n tw ic k e lt 
w orden  sind. D ie  E n tw ick lu n g  des neuen M ante ls to ffes (Stabol) 
is t bis heute so w e it gediehen, daß er sow ohl fü r n ied rige  als 
auch fü r m itt le re  Spannungen als U m m ante lung be i gum m iiso­
lie rte n  K abe ln  geeignet ist, w ie  sie z. B. auf S ch iffen oder zum 
Anschluß  von e lek trischen  M aschinen und G eräten in  S cha lt­
anlagen und W e rks tä tte n  gebraucht werden.

D e r K uns ts to ff fü r diese K abe lum hüllungen e n th ä lt einen 
G rundsto ff, der re in  deutschen U rsprungs is t und einen fa rb ­
losen kau tschuka rtigen  K ö rp e r da rs te llt, der sich insbesondere 
durch seine hohe B eständ igke it gegenüber Sauerstoff und Ozon, 
M ine ra lö le , sow ie W asser auszeichnet. Versuche haben ergeben, 
daß der S to ff auch dann ke ine  A lte ru n g  zeigt, w enn er über 
lange Z e it dem Ozon ausgesetzt w ird .

Polym ere A c ry la te  w erden nach besonders e n tw icke lte n  V e r­
fahren ähn lich  w ie  K au tschuk zu verschiedenen K u n s ts to ff­
m ischungen w e ite r ve ra rb e ite t, d ie je nach ih re r V erw endung 
und Beschaffenheit verschiedene Bezeichnungen besitzen. E ine 
A usw ah l solcher K unsts to ffm än te l m it Durchm essern von 2 bis 
110 mm und W andstä rken  von 0,5 bis 5 mm sind in  der A bb . 2 
dargeste llt.

D er fü r die K abe lum hü llungen  verw endete  K unsts to ff besteht 
aus e tw a 30 G ew ich tsp rozen t po lym eren  A c ry lsäu rede riva ten  
und 70 P rozent F ü lls to ffen . D er überw iegende T e il der F ü lls to ffe  
is t anorganischer N a tu r und unve rb rennbar. A lle  diese K u n s t­
sto ff typen  sind fre i von flüssigen oder halb flüssigen W e ich ­
machern, so daß auch be i der M ischung eine hohe A lte ru n g s ­
bes tänd igke it zuverlässig gew ährle is te t ist.

V on  den m echanischen W e rte n  des K unsts to ffes sind besonders 
die B r u c h l a s t  und di e B r u c h d e h n  u n g von Interesse, die 
an P rüfstäben m it dem K a u tsch u kp rü fe r nach Schopper-D alen 
e rm itte lt w urden ; sie be trugen  be i 20° C e tw a  60 kg/cm 2, bzw. 
200 bis 400 P rozent. D ie  m it dem K u n s ts to ff um hü llten  K abe l 
können dauernd T em pera tu ren  von 60 bis 70° C, ku rzze itig  so­
gar von 80 bis 100 C ausgesetzt w erden. Da im  H in b lic k  auf die 
Lebensdauer der G um m iiso la tion  die genannten Tem pera tu ren  
n ich t oder nur ku rzze itig  zulässig sind, fo lg te  daraus, daß die 
B e la s tb a rke it d e ra rt um m an te lte r K abe l durch die A nw endung 
des K unsts to ffm ante ls  an S te lle  des B le im an te ls  ke ine  E inschrän­
kung e rfäh rt.

3 N o w a k  und H o fm e ie r, Chem ische F a b r ik  10, 13 (1937). —  Nowak 
und H o fm e ie r, K u n s ts to ffe  27, 1 (1937).
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D er K uns ts to ff is t naturgem äß im  V e rg le ich  zu den M e ta llen , 
w ie  a lle  therm oplastischen Massen, an die die Forderung großer 
G eschm eid igke it und B iegsam keit ges te llt w ird , in  seinen mecha­
nischen E igenschaften v e rs tä rk t tem pera tu rabhäng ig ; be i hohen 
T em pera tu ren  w ird  die Masse w e ich  und plastisch. D aher w e r­
den kunsts to ffum m ante lte  K abe l im  allgem einen zw eckm äßig m it 
einem Schutz versehen.

Es genügt da fü r in  den m eisten F ä llen  be re its  eine B e b ä n -  
d e r u n g  m i t  e i n e m  G e w e b e .  B e i tie fen  Tem pera tu ren  
w ird  der K u n s ts to ff fes te r und hä rte r. E in  K abe l, das m it dem 
K uns ts to ff um m an te lt is t, kann jedoch noch be i 0° C ve rleg t 
w erden, ohne daß B rüche des M an te ls  zu fü rch te n  sind. F ü r be­
sonders tie fe  T em pera tu ren  stehen S ondertypen des K unststo ffes 
zur Verfügung,

><?
j  cm.

Abb. 2

D er hohe G eha lt an b illig e n  heim ischen F ü lls to ffe n  w ir k t  sich 
n ich t nu r auf die P r e i s g e s t a l t u n g  g ü n s t i g  aus, sondern 
ha t auch zu r Folge, daß der K u n s ts to ff einen verhä ltn ism äß ig  
geringen W ärm ew ide rs tand  hat, so daß die B e la s tb a rke it des 
K abels n ich t b e e in trä ch tig t w ird . D u rch  Zusätze von v u lk a n i­
s ierbaren S to ffen  können diesen Kunstm assen durch einen V u l­
kan isationsprozeß ih re  therm oplastischen E igenschaften p ra k ­
tisch  genommen w erden, so daß sie auch d o rt V erw endung f in ­
den können, w o  besonders hohe D ruck-W ärm ebeanspruchungen 
im  B e triebe  au ftre te n  (S tabol 512 vu lkan is ie rba r).

W ie  der G rundsto ff, so is t auch der fe rtige  K u n s ts to ff b e ­
s t ä n d i g  g e g e n  d i e  E i n w i r k u n g  v o n  M i n e r a l ­
ö l e n ,  S a u e r s t o f f  u n d  O z o n .  G lim m entladungen ve rän ­
dern den K u n s ts to ff p ra k tis ch  n ich t. D ieser w u rde  Jahre  h in ­
durch an der L u ft e ine r n a tü rlich e n  A lte ru n g  u n te rw o rfe n  und 
zeigte danach k e in e rle i schädliche A lterungserscheinungen. D iese 
Beobachtung de ck t sich m it den Ergebnissen, die durch kü n s t­
liche  A lte rungsve rsuche  e rha lten  w urden. F e rne r haben lang­
dauernde Lab o ra to riu m s- und Betriebsversuche an ku n s ts to ff­
um m ante lten  und gum m iiso lie rten  N iederspannungskabeln  ge­
zeigt, daß die W a sse rd ich tigke it den A n fo rde rungen  genügt, die 
an de ra rtige  K abe l geste llt w erden.

D er K u n s ts to ff als solcher ha t nur eine g e r i n g e  B r e n n -  
j . a r k  e * ’ so daß er im  a llgem einen von selbst e rlisch t, sobald 

ie  H e izquelle , durch die er entzündet w urde, e n tfe rn t w ird ; 
®.me ment w i ck lung t r i t t  dabei n ich t auf. D iese Tatsache is t 
ü r K abe l besonders w ich tig , da b e ka n n tlich  be i K abe lbränden 

gew öhnlich die R auchen tw ick lung  äußerst s tö rend ist. Bei 
abein is t die geringe B re n n b a rke it wegen der hohen W ärm e­

aufnahm efäh igke it und W ä rm e le itfä h ig ke it der L e ite r und Be­
w ehrungsschichten ohne nach te iligen  E in fluß . Es ha t sich bei 
Brandversuchen sogar gezeigt, daß sich die m it dem K unsts to ft 
um m antelten K abe l gegenüber denen m it einem B le im an te l um ­
gebenen günstiger ve rha lten . U n te r der E in w irku n g  e iner F lam m e 
schm ilz t e in B le im an te l bald, so daß dann die G um m iiso la tion  
ungeh indert b renn t und brennend a b tro p ft, w ährend  e in K u n s t­
s to ffm ante l eine le ic h t zusam m engesinterte Asche h in te rlä ß t, die 
das W e ite rb re n ne n  der G um m iiso la tion  ve rh in d e rt.

D ie eine S tabo ltype  kann z. B. auf G um m ispritzm aschinen, 
die von G um m iresten so rg fä ltig  b e fre it sein müssen, be i Tem pe- 
ra tu re n  von 100 b is 120° C ve ra rb e ite t w erden. D ie  e rfo rde rliche  
G le ichm äß igke it der mechanischen E igenschaften des M ante ls  
m acht die Inneha ltung dieser T em pera tu ren  notw end ig . Beschä-
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digungen und F eh le r in  de ra rtigen  M ä n te ln  lassen sich u n te r A n ­
wendung besonderer K le b e m itte l in  V e rb indung  m it dem K u n s t­
s to ff in  Band fo rm  von e tw a  0,7 mm S tä rke  und 10 mm B re ite  
le ich t und e inw and fre i beseitigen. D ie  ausgebesserte S te lle  w ird  
zw eckm äßig m it e iner Bebänderung aus Gewebe versehen.

D ie A usführungen zeigen, daß m it dem K uns ts to ff um m ante lte  
K abe l auf e iner beachtensw erten  R eihe von A nw endungsgebie­
ten solche m it B le im an te l v o ll zu ersetzen verm ögen. D o rt aber, 
w o die K abe l der F e u ch tig ke it ausgesetzt sind, w erden  be i dem 
gegenw ärtigen Stande der T e ch n ik  noch K a b e l m it B le im ante l 
ve rle g t w erden  müssen. Gegenüber einem B le im an te l m it seiner 
unbed ing ten D ic h th e it kann ein K unsts to ffm an te l aus o rgan i­
schen Ausgangsstoffen durchw eg nu r als begrenzt d ich t an­
gesprochen w erden, d. h. er ve rh in d e rt, obw oh l er im  üb lichen 
Sinne w eder nennenswerte W asserm engen aufn im m t, noch 
durch läß t, ebensowenig w ie  beispie lsweise ein hochw ertige r 
G um m ischlauch im  Laufe  langer Z e it den D u rc h tr it t  geringer 
Wassermengen. D iese Tatsache begrenzt die A nw endung des 
K unststo ffes vo rlä u fig  dahin, daß er n u r  i n  V e r b i n d u n g  
m i t  p r a k t i s c h  w a s s e r f e s t e n  I s o l i e r s t o f f e n  und 
außerdem nu r d o rt gebraucht w erden  kann, w o eine gewisse 
Veränderung der iso lie renden E igenschaften, sei es des Iso ­
la tionsw iders tandes oder der e lek trischen  D urchsch lag fes tigke it 
fü r  die B e triebss iche rhe it belanglos ist. D iese Bedingungen sind 
z. B. e r fü llt  bei g u m m i i s o l i e r t e n  N i e d e r s p a n ­
n u n g s k a b e l n  u n d  - l e i t u n  g e n  fü r  V erlegung i n  g e ­
s c h l o s s e n e n  R ä u m e n  oder im  F r e i e n .  Be i e iner V e r­
legung im  E rdboden oder im  W asser, be i A nw endung e iner im ­
p rägn ie rten  oder n ich tim p rä g n ie rte n  P ap ie riso la tion  und bei 
höhere r d ie le k trisch e r Beanspruchung (Hochspannungskabel) 
muß jedoch zur Z e it noch an dem unbed ing t d ich ten  B le im an te l 
festgehalten w erden.

W e ite rh in  können gemäß den vorstehenden D arlegungen die 
vo rte ilh a fte n  E igenschaften des K unststo ffes als M a n te ls to ff auch 
be i S o n d e r k a b e l n  f ü r  h ö h e r e  S p a n n u n g e n  aus­
genu tz t w erden in  Fä llen , in  denen der Iso la tionsw ide rs tand  von 
un te rgeo rdne te r Bedeutung fü r  den G esam tw ert der d ie le k ­
tr ischen  V erlus te  is t und außerdem das D ie le k tr ik u m  mühelos 
durch  T rockenpa tronen  m it C h lo rka lz ium  oder K iese lsäure-G el- 
Fü llung  an den Endverschlüssen in  trocknem  Zustand erha lten  
w erden kann. So ha t denn auch der K u n s ts to ff be re its  aus­
gedehnte V erw endung gefunden fü r biegsame lu ftra u m iso lie rte  
H ochfrequenzkabe l m it A bstü tzungen  aus keram ischem  Baustoff, 
die bis zu den größ ten Spannungen und Le istungen m it solchen 
M ä n te ln  ausgerüstet w erden.

Obige A usführungen sind e r lä u te r t durch  die A bb . 2 , die 
kuns ts to ffum m an te lte  K abe l d a rs te llt, d ie d ie b re ite  A n w e n ­
dungsm öglichke it des K unsts to ffes fü r  Sonderzwecke zeigen, 
w enn auch zu r Z e it aus den genannten G ründen eine allgem eine. 
A nw endung fü r  e rdverleg te  K abe l a lle r A r t  sow ie fü r H och­
spannungskabel noch n ich t v e rtre tb a r ist. Es b le ib t zu hoffen, 
daß die w e ite re n  E n tw ick lu n g sa rb e ite n  h ie r ba ld  zu F o rts c h r itte n  
führen mögen, um die noch bestehenden U nzu läng lichke iten  zu 
beheben,

Meinungsaustausch
Das Egalisieren von Gummiwalzen
(Siehe 51. Jahrg., Seite 1146)

Im  Anschluß an, die auf Seite 1146 e rte ilte  A u sku n ft e rh ie lten  
w ir  folgende Z usch rift:

,,Die W alzen werden, w enn es sich um le ich t ausbaufähige han ­
delt, sicher auf de r D rehbank  zw ischen K ö rne rsp itzen  eingespannt 
und m it e iner auf dem  S upport befestig ten S ch le ifvo rrich tung  
(M o to r m it Schm irgelscheibe) nachgeschliffen bzw. egalis iert. Bei 
S treichm aschinen ist das Zusammenschleifen von Streichmesser 
und W alze m it G lasm ehl vorzunehm en, da h ie r n ich t nu r die 
W alze  a lle in  ega lis ie rt w erden  muß, sondern das Messer m it der 
W alze zusammen. Bei größeren U nebenheiten in der W alze  ist 
diese unbedingt auszubauen und auf der D rehbank zu schleifen, 
w obe i es g le ichze itig  em pfeh lensw ert ist, das Messer hobe ln  zu 
lassen, w obei auch g le ichze itig  die M esserbre ite  zu regu lie ren  sein 
w ird . D ie S tre ichm aschinenw alze muß, selbst w enn sie auf der 
D rehbank gesch liffen  is t und auch das Messer ega lis ie rt w urde, 
nach dem Zusammenbau nochmals m it G lasstaub zusammen 
geschliffen werden.

W alzen, die ohne langdauernde Demontage n ich t ausbaufähig 
sind, sch le ift oder ega lis iert man in  der M aschine selbst, wenn 
die S ch le ifvo rrich tung  an den W alzenständern  m on tie rba r is t und 
die W alzenzapfen lager noch in  Ordnung sind,'' P a u l  H e i n s .



Die Berechnung der Haltbarkeit von Gummi-Lösungen
V o n  M a n f r e d  R a c h n e r ,  E r fu r t

M ehrere  G um m iw arentypen, w ie  nahtlose G um m iw aren  und 
gum m ierte S toffe, w erden  aus G um m ilösungen hergeste llt. D iese 
F a b rika te  v u lk a n is ie rt man en tw eder k a lt oder w arm . „ K a l t ­
vu lka n isa tio n “  e rz ie lt man durch E in w irku n g  von Schw efel- 
ch lo rürdäm pfen oder von m it Lösem itte ln , w ie  S chw efe lkoh len­
sto ff, T e tra ch lo rko h le n s to ff oder Benzin  s ta rk  verdünn tem  
S chw efe lch lo rü r. W a rm vu lka n isa tio n  w ird  durch  E rh itze n  m it 
Schwefel un te r Zuhilfenahm e organischer V u lkan isa tionsbesch leu- 
n lger und anorganischer A k tiv a to re n  (spezie ll ko llo ida les  Z in k ­
oxyd), die die Beschleuniger „a k t iv ie re n " , e rz ie lt.

Um  sich vo r U eberraschungen zu schützen, is t es e rfo rde rlich ,
Verw endung von s ta rk  w irke n d e n  Beschleunigern die 

isc ungen auf ih re  V u lk a n is ie rfä h ig k e it zu p rü fen , ganz be- 
K°H<uerS aber festzuste llen, w ie  lange eine Lösung im  B e triebe  
la  ar b le ib t, das he iß t n ich t anvu lkan is ie rt.

Im  allgem einen genügt, um K la rh e it h in s ich tlich  der p ra k - 
ischen V e rw e n d b a rke it e iner M ischung zu gew innen, e in E r- 
itzen  auf 110 C in  der Presse. E ine  M ischung g ilt  als p ra k tisch  

un edenklich  ve rw endbar, w enn sie nach e iner S tunde be i 
r-R tert v em peratUr ■̂■nzeIcIlen  von V u lka n isa tio n  n ich t erkennen 
p  . *e aus Lösung herges te llten  A r t ik e l  so llen aber in  der 
b e M irp  r °  ^ dnu*en 125° C oder in  e tw a  40 bis 50 M in u te n  
p f* ■ n ausvuIkan is ie ren . M an  ging aus diesem Grunde, um zu 

nem sic eren U r te il  über die p rak tische  V e rw e n d b a rke it e iner 
isc ung zu gelangen, dazu über, die P rüfung auf A n v u lk a n i-

zuzTh 111 r1 ,Presse Le i e iner T em pe ra tu r von 70° C heran- 
- zie en. Be i Lösungen von M ischungen, die säm tliche 
dipSCAUn^ Sn es^an<^te ile  vo r dem Lösen e ingew a lz t en tha lten , is t 
U e i rfVU aniSati° n an der "G e la tin ie ru n g " der Lösung, dem 
in rW  ' x  ^.cds das Gel, e rkennbar. D ie  A n vu lka n isa tio n  
als ein G darf fü r de ra rtige  M ischungen sehr w oh l
einen T rÄ n -nUm, ,beranifezogen w erden, sie g ib t aber ke inesfa lls 
auf dpr  ̂A/r ^ ei läß lichen A ufsch luß  über die H a ltb a rk e it der 
G e la tin i 1SC k ergeste llten  Lösung b is zum E in t r i t t  des
sung bi«;61?6118’ rr -61111 d*e V u lkan isa tionsgeschw ind igke it der Lö - 
w e /den  / n n ^  ^ r i t t  der G e lb ildung  und die G e lb ildung  selbst 
gewendeten o n s titu t lon und der Zusammensetzung des an-
Lösum? un rl p i ° S+em!tte  s s ta rk  bee in fluß t. K o n ze n tra tio n  der 
auf dfe G e l^  ,as.t lz ita ts £rad  der M ischung w irk e n  sich ebenfalls 
A n vu lka n isa tin n 161^ ' ^  aUS( ^ ie.se M om ente  b e rü cks ich tig t die 
Presse be i 70° c T e in T s fa lls ^  gelÖsten M ischunÖ der

w a n d h -e ie re s ^ ild  f U n s 111 e 11:1 °  d e g ib t e in w esen tlich  ein- 
n isa tion  der Losung u n d T  ^ oraussicht.lichaa  V e rla u f der V u lk a - 
t r i t t  der G e lb ildu rig  be i Lagerung 7 Cnl Ä.?tens ^ ¿ e iä .h r , den E in - 
ra t« , „d e ,  1»  B e t r i e b t r s Ü T S ' T ;  

“ühren“ ' 5 '  K u b ' ‘“ e° “ m ' * “  Lösu „ä  „ „ d  is l e i„ ie c h

L ö iin g ^ ! 10'16 b r U!1V daraUf’ daß man e in i^ e K u b ikze n tim e te r 
e r h b S  W - Za \  ^ e la tm ie ren  ln  e inem W asserbad auf 70° C 
such so * man f Un nach Zßbn Tagen denselben V e r-
Ms zum F  t  r / T  T i  t " 8 61116 b e trä ^ t l i c h e  A bnahm e der 
aus d e T c ’ ' t l mer ens benö tig ten  Z e it. M an kann

e n d g th id ?  HaHK n t ^  Te . ZiemHch genaue Schlüsse auf die
un R i  i  r , L ° SÛ  Ziehen- T r i t t  die G e la tin ie -

Z h i  T  er n s f en LÖSUng in  zehn S tunden «in, be i der
h p tra J f 5® g®lagertea  L ° sun£ jedoch be re its  in  acht Stunden, so

■ er Y®5lus t 2°  P rozent, die Lösung w ird  sich also noch­
mals e tw a 35 bis 40 Tage halten.

zipm 1 lVtT ÜabT  U.™fangreiche Versuche ergeben, daß man dieses 
Fin+rii+ A* G1r> 1T a^ c F ° r tsch re iten  der V u lka n isa tio n  b is zum 
n „  . d6S> e la U n ie re n s  n ich t in  jedem F a lle  durch  eine linea r
w p iM , , ,1*™16 D a rs te llun£ veranschaulichen kann. Folgende A b - 
w u rd e ^ b e o b  V(h t Pro Po r^ ona  ̂ fo rtsch re itenden  Geraden

P V ^ . e j z °  ^ e r u n Ö d e s  V u l k a n i s a t i o n s e i n s a t z e s .
eim u bew ahren der Lösung be i Z im m er- oder B etriebstem pe- 

r a - WUrden U ntersch iede in  der Ze it, die die frische Lösung 
■mo les® °  j  zeba Tage a lte  Lösung bis zum G e la tin ie ren  bei 
70 G e rfo rd e rt, überhaup t n ich t gefunden. M an da rf dann die

Man fü llt zu diesem Zwecke etwa 114 ccm Lösung m it H ilfe  einer 
xd1)6 m Eme Gewindeflasche. Die Fläschchen müssen außer m it der 

akehtkappe noch mit einem spitzen Körkchen 6 X  6,5 mm ver­
schlossen werden.

ersten 10 oder 14 Tage der Lagerung n ich t be rücks ich tigen  und 
muß entsprechend später die zw e i Versuche w iede rho len  und 
erst aus den dann gefundenen R esu lta ten  auf die G esam tha lt­
b a rk e it schließen.

2. Besonders häufig tre te n  e tw a  im  le tz te n  D r it te l der H a lt­
b a rk e it erheb liche A b w e i c h u n g e n  v o n  d e r  p r o p o r ­
t i o n a l  f o r t s c h r e i t e n d e n  G e r a d e n  ein. D ie  V u lk a n i­
sa tion  sch re ite t e rheb lich  schneller fo r t als in  den be iden ersten 
D r it te ln  der Lagerung.

3. D e r  E i n t r i t t  d e s  G e l a t i n i e r e n s  e rfo lg t be i den 
m eisten R ezepturen z iem lich  spontan und ohne daß längere Z e it 
vo rh e r eine E rhöhung der V is k o s itä t zu erkennen gewesen wäre. 
In  ein igen F ä llen  tre te n  jedoch s ta rke  V erd ickungserscheinungen 
auf, und besonders be i V erw endung langsam w irk e n d e r V u lk a n i­
sationsbeschleuniger kann man vo r dem e igentlichen  G e la tin ie ren  
eine be trä ch tlich e  E rhöhung der V is k o s itä t der Lösung bem erken. 
Sie läß t sich bis zu einem gewissen Grade durch  nachträg liche 
V erdünnung ausgleichen, und der E in t r i t t  des G e la tin ie rens läß t 
sich noch etwas hinausschieben. Im  allgem einen ha t sich ergeben, 
daß eine Lösung höhere r K o n ze n tra tio n  schneller g e la tin ie rt als 
die g le iche Lösung, schw ächer ko n ze n tr ie rt.

Abgesehen von der M ö g lich ke it, m it d ieser M ethode den V e r­
lau f der V u lka n isa tio n  bis zum G e la tin ie ren  e iner Lösung genauer 
festlegen zu können, ges ta tte t be re its  die erste Prüfung m it der 
frischen Lösung Beobachtungen, aus denen w ich tig e  Schlüsse ge­
zogen w erden können.

B e ka n n tlich  w ä h lt man fü r „se lbs tvu lkan is ie rende  Lösungen" 
als L ö se m itte l v ie lfa ch  noch Benzol, tro tz  seiner G ift ig k e it. 
A n  v ie len  M ischungen konn te  festgeste llt w erden, daß Lösungen 
dieser M ischungen in  Benzol w esen tlich  schneller ge la tin ie ren  als 
die entsprechenden Benzinlösungen. N och schneller t r i t t  die G e la ­
tin ie ru n g  be i V erw endung von C h lo ro fo rm  ein. In  T e tra c h lo r­
koh lens to ff v e rlä u ft die V u lka n isa tio n  langsamer.

D iese Beobachtungen ergeben auffa llende A na log ien  zu den 
Ergebnissen, die in  der A rb e it  von Le B lanc und K rö g e r (K o ll. 
Ze itschr. 1923, 33, 168) n iederge leg t sind. D iese Forscher haben 
die C h lo rschw e fe lvu lkan isa tion  besonders s tu d ie rt und fanden, 
daß die V u lka n isa tio n  m it S chw e fe lch lo rü r in  e iner Benzollösung 
ungefähr doppe lt so schnell als in  e iner B enzin(H eptan-)-Lösung 
vo r sich geht. In  der g le ichen W eise v e r lä u ft in  Benzol d ie V u l­
kan isa tion  e iner Schw efe l und Beschleuniger entha ltenden 
M ischung e tw a doppe lt so schnell als in  Benzin. E ine A ende- 
rung dieses Verhä ltn isses eins zu zw e i be i ve rsch iedenartige r 
Zusammensetzung der M ischungen konn te  in  ke inem  F a lle  beob­
ach te t w erden. D iese Angabe bezieht sich a lle rd ings nur auf die 
T o ta lh a ltb a rk e it der Lösung be i Z im m er- oder B e triebs tem pe­
ra tu r. B e i e iner ersten E rw ärm ung  auf 70° un te rsche ide t sich die 
g leiche M ischung in  Benzol gelöst von der g le ichen M ischung in 
Benzin  gelöst nu r durch ein 30 bis 40 P rozen t früheres E in tre te n  
des G e la tin ierens. Nach zehntäg iger Lagerung be ider Lösungen 
e rkenn t man aber be re its  an dem be i der Benzollösung w esent­
lich  höheren A b fa lle n  der bis zur G e la tin ie rung  be i 70° e rfo rd e r­
lichen  Z e it gegenüber dem Versuch m it der frischen  Lösung, daß 
sich die V u lkan isa tionsgeschw ind igke it der Benzollösung zu der 
der Benzinlösung be i Z im m ertem pe ra tu r w e itgehend w ie  eins 
zu zw e i ve rhä lt.

D ie  Beobachtung der C hem ike r der I. G. F a rben industrie  
A .-G . be i V u lk a c it P e x tra  N, daß k le in e  M engen von A lk o h o l be­
schleunigte G e la tin ie rung  der Lösungen he rbe ifüh ren , fand sich 
ganz a llgem ein bestä tig t. N och s tä rk e r w ir k t  in  diesem Zusam­
menhang A ce ton .

Bei V erw endung eines sehr re inen  T r ic h lo rä th y le n  w u rde  ein 
auß erorden tlich  langsames F o rtsch re ite n  der V u lka n isa tio n  beob­
achtet. B e i einem nu r technisch re inen  T r ic h lo rä th y le n  t r a t  die 
G e la tin ie rung  dagegen w esen tlich  schne lle r ein. T ro tzdem  decken 
sich die Ergebnisse der W a rm vu lka n isa tio n  be i V e rw endung von 
T r ic h lo rä th y le n  n ich t m it den m it der S ch w e fe lch lo rü rvu lka n i- 
sation e rz ie lten  Ergebnissen von Le B lanc und K röge r. Dagegen 
ergab sich U ebere instim m ung h in s ich tlich  des V e rha ltens  in  
C h lo ro fo rm . D ie  V u lka n isa tio n  t r i t t  sow ohl be i der K a ltv u lk a n i­
sa tion  nach Le B lanc und K rö g e r als auch be i der W a rm v u lk a n i­
sation sehr rasch ein. Das V e rh a lte n  in  T e tra ch lo rko h le n s to ff is t 
ebenfalls bei W a rm - und K a ltv u lk a n is a tio n  g le ich, in  d ie se m  
F a ll t r i t t  die G e la tin ie rung  langsam er ein. A lle rd in g s  is t bei der 
Verw endung von C h lo ro fo rm  und T e tra ch lo rko h le n s to ff ein so
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kla res durch einfache Zahlen ausdrückbares V e rhä ltn is  w ie  beim  
V e rh ä ltn is  zw ischen Benzol und Benzin be i der C h lo rschw e fe l­
und be i der S chw e fe lvu lkan isa tion  n ich t e rkennbar.

D iese Beeinflussung der V u lka n isa tio n  durch K o n s t i t u t i o n  
u n d  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  L ö s e m i t t e l s  muß daher 
auch be i V erw endung e iner Schw efe l und säm tliche die V u lk a n i­
sation beschleunigenden Zusätze en tha ltenden M ischung b e rü ck ­
s ich tig t w erden.

D ie  M ethode  der E rw ärm ung der Lösung bis zum E in t r i t t  des 
G e la tin ie rens ges ta tte t also, zunächst einen Schluß auf die H a lt­
b a rk e it der Lösung und dam it auf die technische V e rw e n d b a rke it 
der R ezep tu r zu ziehen.

Es em p fieh lt sich, diese A nvu lkan isa tionsp rü fungen  n ich t nu r 
zur Begutachtung e iner R ezeptur e inm alig  heranzuziehen, son­
dern sie laufend anzuwenden, da man be i sorgsamer K o n tro lle  o ft 
auch w esen tlich  w irksam ere  M ischungen verw enden kann. M an

kann dann u. a. auch genau festste llen, w ie  sich die zur E rgän­
zung des V erbrauches vorgenom m ene A u ffü llu n g  m it fr ische r 
Lösung im  nahtlosen B e trie b  a u sw irk t. V e rm isch t man z. B. 
2/3 V o lum en einer m ehrere Tage a lten  Lösung, die im  A u g e n b lick  
be i 70° in  acht S tunden g e la tin ie rt m it V3 V o lum en fr ische r 
Lösung, die bei 70° in  zw ö lf S tunden g e la tin ie rt, so b enö tig t der 
g ründ lich  verm ischte  Gesam tbestand, w ie  berechnet, e tw a  neun 
Stunden bis zum E in t r i t t  des G e la tin ie rens bei 70°.

Den W e rt e iner R ezep tu r fü r  die p rak tische  V erw endung kann 
man durch zw e i F a k to re n  bestim m en. Erstens durch die G e ­
s c h w i n d i g k e i t  d e r  V u l k a n i s a t i o n  der getauchten 
A r t ik e l be i 110 oder be i 125° C und zw eitens durch  die H a l t ­
b a r k e i t  d e r  L ö s u n g  bis zum E in t r i t t  des G e la tin ie rens 
be i 70°. D urch  W iederho lung  der A nvu lkan isa tionsp rü fung  nach 
10 bezüglich nach 20 Tagen e rhä lt man h in re ichend  genaue A n ­
ha ltspunkte .

Organische und anorganische Farben für Gummi
Zum Färben von G um m i w erden neben anorganischen F a rb ­

kö rp e rn  auch v ie lfa ch  organische Fa rbs to ffe  und F a rb lacke  v e r­
w endet. Nach H, Jones (Chem. T rade  Journ . 101, N r. 2634, 430 
[1937]; O il Col, T rad . Journ . 92, N r. 2039, 1428 [1937] lassen sich 
be i den zum Färben von G um m i ve rw endeten  o r g a n i s c h e n  
F a r b e n  v ie r K lassen unterscheiden, und zw ar 1. re ine  P ig­
m entfa rbsto ffe , die ke ine  w asserlöslichen G ruppen entha lten ; 
2. schwach w asserlösliche F a rbs to ffe ; 3. un lös liche  Salze der 
u n te r 2. genannten F a rbs to ffe  und 4. F a rb lacke , die aus gew öhn­
lichen  w asserlöslichen F a rbs to ffen  durch U eberführung  in  un lös­
liche  Salze gewonnen w erden. D ie  P igm entfa rbsto ffe  der K lasse 1 
w eisen fast durchw eg hohe L ic h te c h th e it und S ta b ilitä t auf. D ie  
w ich tigs ten  V e rtre te r  dieser K lasse sind gelbe, orangene und ro te  
A zo fa rbs to ffe . D ie  gelben A zo fa rbs to ffe  haben den N ach te il, daß 
sie in  K au tschuk etwas lös lich  sind. B e i den P igm enten der 
G ruppe 2 hande lt es sich im  allgem einen um A zo fa rbs to ffe , die 
n ich t in  K au tschuk lös lich  sind, jedoch eine geringere W asser­
lö s lic h k e it aufweisen, so daß sie be i der offenen D a m p fvu lka n i­
sation zu le ich tem  A usb lu ten  neigen. D ie  in  K lasse 3 zusammen­
gefaßten un lös lichen Salze, vo rw iegend  B a rium - und K a lz iu m ­
salze der te ilw e ise  lös lichen A zo fa rbs to ffe  zeigen be i der D am pf­
vu lka n isa tio n  p ra k tis ch  ke in  A usb lu ten  m ehr und eignen sich 
m it am besten fü r die K au tschukfä rbung , zudem sie auch gut 
lic h te c h t sind. Sehr un te rsch ied lich  w erden die aus wasserlös­
lichen  F a rbs to ffen  gewonnenen F a rb lacke  der K lasse 4 b e u rte ilt. 
V erhä ltn ism äß ig  gu t geeignet sind die F a rb lacke  von T rip h e n y l- 
m ethanfa rbsto ffen . V erlackungen  m it P hosphor-W olfram säure  
sind durchw eg besser lic h te c h t und s ta b ile r als solche m it Tannin . 
V on  sauren F a rbs to ffen  lie fe rn  b rauchbare  F a rb lacke  N aph tho l- 
gelb S, C h ino linge lb , re ines Säureblau R Supra, S ä u re v io le tt 6 B 
Supra und andere. V on  basischen F a rbs to ffen  sind in  F o rm  der 
P hosphorw o lfram lacke  hauptsäch lich  M e th y lv io le t t und V ik to r ia -  
b lau B geeignet. Im  allgem einen läß t sich sagen, daß die re inen 
P igm entfa rbsto ffe  der Klasse 1 s tab il und lich te ch t sind, nu r die 
un lös lichen  A zo fa rb s to ffe  haben den N ach te il, daß sie etwas in  
K au tschuk  lös lich  sind. D ie in  Klasse 2 e ingere ih ten  N a tr iu m ­
oder A m m onium salze von Säurederiva ten  der re inen A zop ig - 
m ente s ind in  K au tschuk unlöslich, besitzen aber größere R eak­
tio n s fä h ig ke it und neigen insbesondere be i der D a m p fvu lka n i­
sation zum Ausb lu ten . D ie un löslichen Salze d ieser Farbsto ffe  
(Klasse 3) zählen zu den besten organischen G um m ifarben, da sie 
w eder in  K autschuk lös lich  sind, noch im  D am pf ausbluten. Von

den Fa rb lacken  der Klasse 4 besitzen nur wenige, z. B. die 
P hosphorw olfram .-Farb lacke genügende L ich tb e s tä n d ig ke it; auch 
sind sie be i der D am pfvu lkan is ie rung  m it V o rs ich t anzuwenden. 
W as die Prüfung der F a rbs to ffe  b e tr if f t ,  so soll diese stets in  
e iner fü r die P raxis bestim m m ten K au tschukkom pos ition  erfolgen, 
w obe i im  allgem einen größere M engen C hina clay, Schwerspat, 
Z inkw e iß , T ita n d io x y d  usw. m it ve rw ende t w erden. D er F a rb ­
k ö rp e r muß fe in  verm ahlen sein und da rf ke ine  groben A n te ile  
entha lten.

Zu den besten a n o r g a n i s c h e n  B u n t f a r b e n  zählen 
nach H. J. S tern  die Sulfide, deren F a rbs tä rke  sich auch w ährend 
der V u lka n isa tio n  n ich t ve rände rt. D ie  anorganischen F a rb kö rp e r 
w urden  zw ar in  v ie len  Fä llen  durch organische Fa rbs to ffe  v e r­
drängt, doch behaupten die anorganischen P roduk te  noch im m er 
d o rt ih ren  P latz, w o die V u lka n isa tio n  längere Z e it oder hohe T em ­
pe ra tu ren  e rfo rd e rt. D ies is t der F a ll be i der H e rste llung  von ge­
fä rb tem  E bon it. A n tim o n su lfid  h ä lt längere Z e it Tem pera tu ren  
von 130 bis 140° C aus und is t beständig gegen W asserdam pf, 
A lk o h o l und A lk a li.  E ine Schwärzung des A n tim onsu lfid s  w ird  
verm ieden, w enn man be i dessen H ers te llung  von re inem  A n t i­
m onch lo rid  ausgeht. A rsensu lfid  g ib t he llge lbe Farb töne , die sich 
m it organischen Farben  n ich t le ic h t nachahmen lassen. D ieser 
F a rb kö rp e r w ir k t  als Beschleuniger schon in  M engen von 5 P ro ­
zent. K adm ium su lfid  s te llt ebenfa lls ein gutes K au tschukp igm ent 
dar und läß t sich in  gelben bis he llorangenen Farb tönen  h e r­
ste ilen. Kadm ium su lfose len ide  geben auch ro te  Farben, die je ­
doch te u re r als Z innober sind. V on  den ro ten  anorganischen F a rb ­
kö rp e rn  w ird  Z innober w oh l am m eisten verw endet, da er un­
g iftig  und be i jeder A r t  von V u lka n isa tio n  s ta b il is t. B e i V e rw e n ­
dung von E isenoxyden t r i t t  zuw e ilen  eine vo rze itige  A lte ru n g  der 
G um m iw aren ein, besonders w enn D am pfvu lkan isa tion  an­
gew endet w urde. O cker und E rd fa rben  sind re la tiv  farbschwach. 
A uch  U ltra m a rin  bes itz t ke in  hohes Färbeverm ögen und scheint 
in  manchen F ä llen  ein oberfläch liches K re id e n  der G um m iw aren 
zu veranlassen. M anche Beschleuniger b e w irke n  eine V erfä rbung  
des U ltram arins , auch h ä lt es n ich t gut die K a ltv u lk a n is a tio n  aus. 
B e rlin e rb la u  is t fü r H e iß vu lkan is ie rung  n ich t geeignet. W enn 
auch Spuren von M angan und K u p fe r eine vo rze itige  A lte ru n g  
des Gum mis be w irke n , so g ib t es doch E isenoxyde, die fre i von 
diesen S to ffen  sind, aber tro tzdem  in  g le ichem  Sinne w irke n , w o ­
fü r w ahrsche in lich  lös liche  E isensulfide v e ra n tw o rtlic h  zu machen 
sind.

Die Normung auf der Leipziger Messe
D er Deutsche Normenausschuß, die zusammenfassende S te lle  

fü r a lle  N orm ungsarbe iten  in  D eutschland, w ird  auch auf der 
kom m enden Frühjahrsm esse in  Le ipz ig  v e rtre te n  sein. W ie  in  
den vergangenen Jahren w ird  m it dem V e re in  D eutscher Inge­
n ieure eine gemeinsame A u sku n fts te lle  in  H a lle  9, Obergeschoß, 
S tand 601-602, e inge rich te t w erden. Das deutsche N orm enw erk , 
das zur Z e it über 6200 N o rm b lä tte r um faßt, lie g t zu r E in s ich t­
nahme aus, desgleichen das w ich tigs te  S ch rifttu m  über Norm ung. 
Neben d ieser allgem einen A u sku n fts te lle  w erden  A u skü n fte  über 
die N orm en des T ex tilgeb ie tes  auf S tand 132 in  H a lle  8 und über 
die N orm en der E le k tro in d u s tr ie  auf S tand 363 im  Haus der

E le k tro te c h n ik  (H a lle  10) e rte ilt. D ie  H inw e issch ilde r m it dem 
A u fd ru c k  ,,W  i r  v e r w e n d e n  d e u t s c h e  N o r m e n "  bzw . 
,,W  i r  l i e f e r n  n a c h  d e u t s c h e n  N o r m e  n “ , die von den 
A uss te lle rn  in  den le tz te n  Jahren in  steigendem Maße benu tz t 
w o rden  sind, w erden auch diesm al w iede r kostenlos zur V e r­
fügung geste llt. F irm en, die diese H inw e is ta fe ln  auf ih rem  Stand 
aushängen w o llen , w erden gebeten, die benö tig te  A nzah l beim 
Deutschen Normenausschuß, B e rlin  N W  7, u n te r Angabe von 
H a llen - und S tandnum m er anzufordern. D ie  S ch ilde r w erden vo r 
Beginn der Messe u n m itte lb a r an die .Stände der F irm en  aus­
ge lie fe rt. f
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H aulstkukąew uiM U ip
931 566 tons in  dem g le ichen Z e itabschn itt 1936, so daß e i n 
M e h r v e r b r a u c h  von 85 161 tons zu verze ichnen w ar. A n  
dem G esam tverbrauch w aren  b e te ilig t (M engen in  tons):

Kautschukverschiffungen, -verbrauch und 
■Vorräte der W e lt

D ie W  e l t v e r s c h i f f  u n g e n  a n  K a u t s c h u k  be lie fen  
sich nach Angabe des In te rn a tio n a le n  K a u tsch u k re s trik tio n s -A u s - 
schusses im  N o v e m b e r  1937 auf 93 987 tons, gegen 100 289 
tons im  O k to b e r und 78 327 tons im  N ovem ber 1936. D ieser A us­
fuhrrückgang um 6302 tons im  N ovem ber gegen O k tobe r vorigen 
Jahres en tfie l ausschließ lich auf die großen Erzeugungsgebiete 
M  a 1 a y  a und N i e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n ,  w ährend  die 

eineren G ebie te  e rheb lich  m ehr K au tschuk zur V ersch iffung  
rächten als im  O k tobe r. So fü h rte  S a r a w a k  im  N ovem ber 

. ^7 *ons aus> gegen nur 523 tons im  O k tobe r, I n d o c h i n a  
Di e R°nS gegen ^753 tons und B u r m a  907 tons gegen 254 tons.

e e s t r i k t i o n s l ä n d e r ,  S iam eingeschlossen, füh rten  
v ° n J a n u a r b i s  N o v e m b e r  1937 1 008 828 tons K au tschuk 
aus, gegen 757 565 tons in  der g le ichen Zeitspanne 1936. Es er- 
8a sich h ie r eine M ehrausfuhr von 251 263 tons, eine Menge, 

16 ru n ^ ein V ie r te l des W e ltbeda rfs  an K au tschuk deckt. D ie  
r e s t r i k t i o n s f r e i e n  L ä n d e r  lie fe rte n  in  den ersten 11 
l „ ti ^ a^erl ^ es vo rigen  Jahres 24 756 tons, gegen 20 978 tons in 
* ' a so auch h ie r eine A usfuhrs te igerung  von rund  4000 tons.
1360 i ESer ^ eh rausfuhr w a r A fr ik a  m it 1486 tons, M e x ik o  m it 
l - i  °ns, die P h ilipp inen  m it 1000 tons und Südam erika  schließ- 
g u n ö*1 .*ons b e te ilig t. A u f  d i e  e i n z e l n e n  E r z e u -  
m aßen^M e g & ^  ve r*e^ en s‘ ch die A usfuhrm engen fo lgender-

Malaya
Niederländisch-IndienCeylon 
Indien 
Burma 
Nordborneo 
Sarawak 
Siam
Indochina 
iRestriktionsländer 
Philippinen 
A frika  
Südamerika 
Mexiko (Guayule)
Restriktionsfreie Land 
Weltausfuhr 
Monatsdurchschnitt

N o°em b?rSX n d n eKaUV ChUk VerSChiffUngen VOn 93987 tons im
D er O k tobe r W e lt n ^  e r ^  r  a u c h von 75 687 tons gegenüber, 
de™ 1« o b e r-W e ltv e rb ra u c h  m achte noch 84 042 tons aus A n  
dem N ovem ber-V erb rauch  w aren die V e r e i n  „

er insgesamt

i./Nov. 1937 Jan./Nov. 1936
426 906 324 583
401 227 282 250
60 825 45 315
8 491 7 465
5 828 5 398

12 041 7 671
22 913 21 013
32 594 31 590
38 003 32 280

1 008 828 757 565
1 618 1 518
6 981 5 495

13 703 12 871
2 454 1 094

24 756 20 978
1 033 584 778 543

93 962 70 777

Jan./Nov. 1937 
513 787 
105 774 
388 529 

8 637 
1 016 727 

92 430

Jan./Nov. 1936 
525 246 

73 655 
326 320 

6 345 
931 566 
84 688

Vereinigte Staaten 
England
Sonstige Einfuhrländer 
Erzeugungsländer 
Weltverbrauch 
Monatsdurchschnitt

D ie  K a u t s c h u k v o r r ä t e  d e r  W e l t  außerhalb der 
R estrik tionsgeb ie te  be lie fen  sich am 30. N ovem ber 1937 auf 
441 147 tons, gegen 426 345 tons am 31. O k to b e r 1937 und 433 970 
tons am 30. N ovem ber 1936.

Zur Lage der Kautschukwirtschaft
D er L e ite r der ho lländ ischen K au tschukde lega tion  im  In te r ­

na tiona len  R estrik tions-A usschuß , P rof, van G elderen, äußerte 
sich in einem Gespräch m it der Agence Econom ique et F inan ­
cière, Paris, über die Lage der K a u tsch u kw irtsch a ft. E r fü h rte  
u n te r anderem  aus, daß der In te rn a tio n a le  Kautschuk-Ausschuß  
den scharfen Drosselungsbeschluß gefaßt habe, um u n te r a llen 
U m ständen ein w e ite res A nste igen der K au tsch u kvo rrä te  zu v e r­
h indern . D er Ausschuß selbst habe auf D rängen der V e rb rauche r 
das A nw achsen der W e ltv o rrä te  e inge le ite t durch E rm utigung 
der E rzeuger, m ög lichst große M engen zu versch iffen . Zu dieser 
P o lit ik  habe w esen tlich  die B e fürch tung zu Beginn des Jahres
1937 beigetragen, daß die ve rfügbaren Kautschukm engen bei 
dem steigenden B edarf zu gering w erden  w ürden. In  der zw e iten  
Jahreshä lfte  aber habe sich be re its  herausgeste llt, daß eine K a u t­
schukknapphe it n ich t e in tre ten  w erde. D er am erikan ische K a u t­
schukverb rauch  sei e rheb lich  zurückgegangen. D ie  in  den V e r­
e in ig ten  S taaten verfügbaren K a u tsch u kvo rrä te  seien zw ar n ich t 
beunruh igend hoch, w oh l aber sei dies be i den Beständen an 
A u to re ife n  der F a ll, so daß h ie r fü r  die nahe Z u ku n ft m it s ta rke r 
Z u rückha ltung  zu rechnen sei. P ro f, van G elderen b e fü rch te t fü r
1938 einen geringeren W e ltve rb ra u ch  an K au tschuk als in  1937. 
Infolgedessen w erde  der In te rn a tio n a le  K autschuk-A usschuß  von 
seinem R echt, die A usfuh rquo ten  zu erhöhen, vo rlä u fig  ke inen 
G ebrauch machen. D ies auch schon deshalb n ich t, w e il sich der 
gegenwärtige K au tschukp re is  u n te r der Höhe bew egt, die der 
K autschuk-A usschuß  fü r w ünschensw ert e rachte t. D er augen­
b lic k lic h e  M a rk tp re is  lasse der M ehrzah l der K au tschukp flanzer 
kaum  einen G ew inn. D er P re isrückgang w äre  aber noch größer 
gewesen, w enn man n ich t die scharfe E rzeugungseinschränkung 
fü r das 1. V ie r te lja h r 1938 beschlossen hätte . Nach der E in s te l­
lung von P rof, van G elderen is t anzunehmen, daß der In te r ­
na tiona le  Kautschukausschuß, der am 25. Januar w iede r zur 
B eratung Zusam m entritt, w e ite re  M aßnahm en tre ffe n  w ird , um 
die Lage der K au tschukp flanze r w e ite r zu bessern. E ine erneute 
K ürzung der A usfuh rquo ten  fü r das 1. V ie r te lja h r 1938 is t n ich t 
zu be fürch ten , w ohl aber is t anzunehmen, daß fü r das zw e ite  
V ie r te lja h r 1938 die A usfuh rquo te  festge legt w ird , w obe i vo r-

H o c H - P o l i /p i / r i t
Die universale  Dichtung

, .Hoch-Polypyrit“  wurde ausgearbeitet, um der 
Industrie und den sonstigen Verbrauchern eine 
überall gleich gut verwendbare Dichtung in 
bisher u n e r r e i c h t e r  Vollkom m enheit zu 
geben. Die einzigartige Qualität und der univer­
sale Charakter unserer neuen It-Platte gehen 
am deutlichsten aus den Ergebnissen gewissen­
hafter und gründlicher Untersuchungen her­
vor, die von maßgebenden neutralen Stellen 
und von uns durchgeführt wurden.

Die besten Unterscheidungsmerkmale fü r It- 
Platten sind Zerreißfestigkeit, G lühverlust und

spezifisches Gewicht. N u r die drei W erte  zu- 
samn] en —  nicht jeder fü r  sich —  weisen 
die Q ualitä t eindeutig nach.

Zerreiß festigke it im M itte l 500 kg/cm2 
G lühverlust 20°/o bei 1000° C 
Spezifisches Gewicht ca. 1,8 

Diese erstaunlichen Gütezahlen bürgen dafür, 
daß „H och-P o lypyrit“  die haltbarste und damit 
die w irtschaftlichste Dichtung ist. W enn Sie 
„H och-P o lypyrit“  führen, können Sie —  nicht 
zu le tz t infolge des festgelegten Verkaufspro­
gramms —  m it einem guten Verd ienst rechnen!

» D 0 P I I 0 P «  PAHLs-2Ü G U M M I- u n d  ASBEST-GESELLSCHAFT?
I i l u U n u  DÜSSELDORF-RATH • Lieferung nur durch den Handel

59



läu fig  m it e iner erneuten K ürzung  gerechnet w ird . W e ite rh in  is t 
m it einem Beschluß über d ie fü r  die Z e it von Januar bis M ä rz  
n ich t v o ll ausgenutzten A usfuhrsche ine  zu rechnen. E ine W e ite r­
verw endung im  A p r i l  w ürde  eine A usw e itung  der Erzeugung zur 
Folge haben. fen.

AUecluutd vom.
Aenderung der Beschaffenheit von Gum m i- 
waren

D ie  gegenwärtige Lage unserer R ohstoffversorgung bed ing t 
n ich t nu r übe ra ll, w o es eben angängig ist, die Verw endung von 
A ustauschsto ffen  in länd ischen U rsprunges, sie ha t auch, was 
durchaus ve rs tänd lich  erscheint, U m ste llungen in  der Zusammen­
setzung zah lre iche r W e rks to ffe  und der aus ihnen ge fe rtig ten  
W aren  m it sich gebracht. Daß die G um m iindustrie  von  d ieser 
N o tw e n d ig ke it in  besonderem  Um fange b e tro ffe n  und u n te r w e it­
gehender A b k e h r von  devisenbelaste ten Z u ta ten  in  v ie le n  F ä l­
len zu e iner A enderung der M ischungen überzugehen gezwungen 
ist, is t se lbstve rs tänd lich . D ie  Benutzung in  ih rem  V e rha lten  
und ih re r W irk u n g  anders gea rte te r F ü lls to ffe  hat, was durchaus 
n ich t ve rw u n d e rlich  ist, in  manchen F ä llen  eine Veränderung  der 
m echanischen E igenschaften der W are  als Fo lge gehabt. D am it 
is t n ich t gesagt, daß diese A bw e ichungen  eine V e rsch lechte ­
rung des Erzeugnisses bedeuteten, w ir  müssen uns aber daran 
gewöhnen, m it anderem  M aßstabe zu messen. Von den maßgeb­
lichen S te llen  is t diese Zwangslage se lbs tve rs tänd lich  längst e r­
ka n n t und gew ürd ig t w orden. So hat, was w ir  an läß lich  v e r­
schiedener A n fragen  m itte ile n  m öchten, der Fachnorm enaus­
schuß fü r  den Bergbau ein R undschre iben folgenden Inha lts  
herausgegeben:

,,D ie in  D in  Berg 18 festgelegten G ütezahlen fü r P robe­
d ruck , Zug fes tigke it, B ruchdehnung und T re n n fe s tig ke it des 
Gum mis w erden  in fo lge  der gegenw ärtigen R o h s to ffve rh ä lt­
nisse vo rlä u fig  fü r  das In la n d  außer K ra ft  gesetzt. Neue W e rte  
können zur Z e it n ic h t festge legt w erden  und es b le ib t der 
fre ien  V ere inba rung  zw ischen L ie fe re r und B este lle r übe r­
lassen, be i A u ftra g se rte ilu n g  bestim m te G ütezahlen festzu­
setzen, A u f A n frage  te i l t  die G eschäftsste lle  des Fachnorm en­
ausschusses fü r Bergbau (Faberg), Essen, F ried richs traß e  2, 
Postfach 279, m it, w elche W e rte  fü r die G ütezahlen zu r Z e it 
als R ic h tlin ie n  angesehen w erden können .“
Jedem  E ingew e ih ten  is t bekann t, daß unsere In d u s trie  auf 

a llen G eb ie ten  hervorragende Le istungen v o llb ra c h t und E rzeug­
nisse geschaffen hat, die n ich t nu r den höchsten A n fo rde rungen  
entsprechen, sondern noch w e ite rgehenden Beanspruchungen ge­
nügt haben w ürden . U n zw e ife lh a ft w ird  sie auch je tz t die Lage 
m eis te rn  und die V e rb rauche r m it in  jeder Beziehung e inw and­
fre ien  W a ren  versorgen,

Verkauf gebrauchter W aren?
In  manchen B ranchen is t es Uebung, gebrauchte W aren  in 

Zahlung zu nehmen, w enn n e u e  Geräte, M aschinen usw. gekauft 
werden. W ir  kennen diesen B rauch aus dem A utohande l, dem 
G eschäft m it Schreibm aschinen, Fahrrädern, R ad io- und P hoto­
apparaten usw. In  a llen diesen F ä llen  ha t die Zurücknahm e ge­
b rauch te r W aren  gegen neue einen ganz bestim m ten  S inn und 
Zw eck, näm lich  durch Herausnahme der a lten W aren  aus dem 
M a rk t P la tz  fü r  neuen A bsatz zu schaffen, und dann vo r allem 
ein w irksam es W e rb e m itte l fü r neue V erkäufe  zu haben.

D er A n ka u f gebrauchter W aren  h a t in  dieser F o rm  und zu d ie ­
sem Ziele im  technischen Geschäft ke ine  S ta tt, denn es ist selten 
m öglich, gebrauchte technische A r t ik e l  zu irgendeinem  Zw ecke 
nochmals zu verw erten . Es w äre  vo r a llem  auch gar n ich t m öglich, 
durch Herausnahme solcher gebrauch te r A r t ik e l  den A bsa tz  zu 
vergrößern, da es sich um  W aren  handelt, die eine ganz andere 
Verwendung finden  und nur in  den a lle rse ltensten  F ä llen  in  ge­
brauchtem Zustande noch irgendeinen Z w eck  e rfü llen  können. 
Auch als W ettbew erbsm aßnahm e w äre  die Inzahlungnahm e ge­
brauch te r techn ischer A r t ik e l  undenkbar, da fü r diese gebrauch­
ten W aren  ein nennensw erter Betrag übe rhaup t n ich t m ehr v e r­
gü te t w erden kö n n te  und d a m it jeder w irk lic h e  A n re iz  fo rtfie le . 
In  den m eisten F ä lle n  w ürde  es sich nu r um  A b fa ll und A l t ­
m a te ria l handeln, das m it seinem geringen Preise o ft kaum  noch 
hohe F rach tkos ten  ve rträg t.

T ro tzdem  g ib t es im  technischen H andel Gelegenheiten, wo 
gebrauchte W aren  auf Lager komm en, und es g ib t auch z. B, in 
L e d e rtre ib r ie m e n  einen durchaus n ich t geringen U m satz be­
s tim m te r H änd le r- und V e rb raucherkre ise  in  gebrauchten A r t i -
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ke in . Es hande lt sich also durchaus u m  ke ine müßige Frage, die 
w ir  h ie r behandeln, w e il e tw a ein V e rka u f gebrauchter W aren 
überhaup t n ich t im  technischen H andel vorkäm e, sondern um 
eine grundsätzliche B etrachtung, w elche G renzen dieser Frage 
im  technischen ¡Handel gesetzt sind und gesetzt b le iben  müssen. 
U n te r gewissen U m ständen besteht näm lich  im m er die M ö g lich ­
ke it, daß die Umsätze in  gebrauchter W are  e inm al ansteigen und 
n ich t u n b e trä ch tlich  über den e infachen A l t m a t e r i a l ­
k a u f  hinausgehen. D ies kann  z. B. zu Ze iten Vorkom m en, w o 
n e u e  W aren  aus irgendw elchen Gründen n ich t ausreichend v e r­
fügbar sind, so daß im  Interesse der gesamten V o lksw ir ts ch a ft 
sorg fä ltige  Sparmaßnahmen ih r  A ugenm erk auch ¡auf g ründliche 
Ausnützung der vorhandenen W arenbestände, seien sie auch ge­
b rauch t, rich te n  müssen. W o in  solchen F ä llen  n e u e  W are  
nu r m it langen L ie fe rze ite n  und .schwer hereinzubekom m en ist 
und w o dagegen auf anderer S te lle  zw ar gebrauchte, aber noch 
brauchbare W are evtl, ungenutzt lieg t, ka n n  die N o tw e n d ig ke it 
gegeben sein, auch den V e rka u f bzw. die V e rm ittlu n g  dieser ge­
brauchten W aren  im  Interesse der V o lksw ir ts ch a ft w iede r in  
größerem  M aßstäbe zu betre iben.

D er technische H ä n d le r ha t m it verschiedenen M ö g lichke iten  
zu rechnen, gebrauchte W aren hereinzubekom m en:

1. bei R e k l a m a t i o n e n ,
2. bei  Z a h l u n g s u n f ä h i g k e i t  seiner Kundschaft, wenn 

ihm  E igentum svorbeha lte  von V o r te il gewesen sind,
3. aus e c h t e n  A n k ä u f e n  von geschlossenen oder e in ­

geschränkten B e trieben  oder in  ähn licher Form , w ie  b e i den 
eingangs e rw ähnten Geschäften anderer B ranchen ¡bei E in ­
kau f neuer W aren,

4. als R e s t e  u n d  A b s c h n i t t e  insbesondere von Ringen 
und D ich tungsp la tten  usw., die vom  V erb rauche r n ich t w e i­
te r ve rw ende t und ve ra rb e ite t werden können,

5. als A l t m a t e r i a l  in  F o rm  von n ich t m ehr brauchbaren 
A b fä llen , a lten  A rm a tu re n  usw., k u rz  M a te ria l, das fü r den 
ursprünglichen  Z w eck n ich t m ehr verw endet, sondern nur 
noch als R ohsto ff w iede r w e ite rve ra rb e ite t werden kann.

W e lche r G rund fü r die H ere innahm e gebrauchter W aren  auch 
im m er vo rliegen  mag, der technische H änd le r w ird  zunächst da r­
auf bedacht sein, sich grundsätz lich  so w enig w ie  m ög lich  m it 
diesen G eschäften zu befassen. S ow e it er neue W aren in. aus­
re ichender M enge zu ve rkau fen  hat, w ürde  er m it dem V e rka u f 
gebrauchter W aren  sich n u r selbst das G eschäft verderben und 
seine K undscha ft an eine Preis.stellung gewöhnen, die bei ge­
brauchten W aren  so n ied rig  ist, daß sie ihm  ein reguläres G e ­
schäft spä te rh in  s ta rk  verbaut. Solange er also noch m it aus­
re ichenden neuen W arenbeständen versehen is t —  und  gegen­
w ä rtig  kann gar n ich t d ie  Rede davon sein, daß er sich in  dieser 
H ins ich t in  e iner N otlage befände — , so llte  er die Hände aus dem 
Geschäft m it gebrauchten W aren  unbed ing t herauslassen. Sow eit 
er aber aus den vorstehend aufgezählten G ründen ¡zwangsweise 
a lte  W are  hereinfoekomm t, muß er deren  W e ite rve rw e rtu n g  in  der 
vors ich tigs ten  W eise aufnehmen.

Es w äre z. B. sinnlos, R e k l a m a t i o n s w a r e ,  die n ich t e in ­
w and fre i is t, zum al w enn sie schon gebraucht w urde, nochmals, 
auch w enn noch so b illig , w e ite r zu verkaufen. D e r H änd le r w ürde 
dam it nu r seine K undschaft los werden. E r tu t besser, w enn auch 
m it V e rlus t, solche W are  dem konzession ierten  A ltm a te r ia l­
handel zu übergeben. (Vgl. A nordnung  N r. 44, Seite 62 d ieser Nr,)

W o er noch gute brauchbare W are , w enn auch schon benutzt, 
bekom m en hat, die zu schade fü r die A ltm a te r ia lk is te  ist, sehe er 
zu, sie sobald w ie  m öglich w iede r an den M ann zu bringen, n a tü r­
lich  zu entsprechendem Preise, Es finden  sich dafür, handele es 
sich nun um W asserschläuche, T re ib riem en, A rm a tu re n  oder 
andere A r t ik e l,  im m er L iebhaber, die gebrauchte W are, w enn sie 
b ill ig  ist, gern aufnehmen, aber m a n  h ü t e  s i c h ,  w enn es nur 
geht, s e i n e  r e g u l ä r e  K u n d s c h a f t  d a m i t  z u  b e ­
g l ü c k e n .  D ie  Reisenden und  V e rtre te r  finden  rasch M ö g lich ­
ke iten , solche W are  m it un te rzubringen , sei es bei H andw erke rn , 
La n d w irte n , G ä rtn e rn  oder in  anderen k le inen  Betrieben, die fü r 
ih re  Zw ecke gern e inm al m it einem b illig e n  gebrauchten, wenn 
noch ha ltba ren  M a te ria l, vo rlie b  nehmen.

W em  seine K undscha ft lie b  is t und w er Ordnung auf seinem 
Lager zu ha lten  ve rs teh t, w ird  im m er bem üht sein, von diesem 
A ltw a rengeschä ft sich fe rnzuha lten  und  es auf das äußerste Maß 
zu beschränken, das ihm  der täg liche G eschäftsverkehr auferlegt, 
Sparen is t das G ebot der Stunde, aber es muß in  der r ich tig e n  Form  
geschehen; ¡der technische H ande l darf sich m it ke inem  A ltw a re n ­
handel du rchkreuzen, der sein G eschäft überw uchern  könn te , da 
er andern fa lls  G efahr lä u ft, sich das eigene Geschäft in  neuer 
W are  g ründ lich  zu verderben.
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Regelung der Beschaffung, Verteilung, Lagerung, des Absatzes und Ver­
brauchs von Gummiabfallen, Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummi­
mehl oder Régénérât sowie der daraus hergestellten Waren

Anordnung Nr, 44 der Ueberwachungsstelle 
für Kautschuk und Asbest

vom  3. Januar 1938
Auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr vom 4. Sep­

tember 1934 (Reichsgesetzbl, I S. 816) in der Fassung der Verordnung 
vom 28, Juni 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 761) in Verbindung mit der 
Verordnung über die Errichtung von Ueberwiachungsstellen vom 4. Sep­
tember 1934 (Deutscher Reichsanz, und Preuß. 'Staatsanz. Nr. 209 vom 
7, September 1934) w ird  mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers 
angeordnet (vgl. Deutscher Reichs- und Staatsanz. iNr. 1 vom 3, Ja­
nuar 1938). g  Geltungsbereich

(1) Wer Gummiabfälle, Altgummi, iHartgummistaub, Weichgummi­
mehl, Régénérât sowie daraus hergestellte Waren beschafft, verteilt, 
lagert, absetzt oder verbraucht, unterliegt dieser Anordnung nach 
Maßgabe der folgenden Bestimmungen.

(2) A ls Gummiabfälle gelten die bei der Verarbeitung oder Bear­
beitung von Kautschuk (Naturkautschuk, Guttapercha, Balata oder 
synthetischem Kautschuk) entstehenden vulkanisierten Abfälle.

(3) Altgummi sind (für ihren ursprünglichen Verwendungszweck un­
brauchbar gewordene, teilweise oder ausschließlich aus Kautschuk her­
gestellte Waren, soweit sie zur Zuständigkeit der 'Ueberwachungsstelle 
für Kautschuk .und Asbest gehören.

(4) Régénérât ist der aus Gummiabfällen oder Altgummi im Wege 
der Replastizierung oder Regenerierung wiedergewonnene Werkstoff.

(5) A ls Waren im Sinne dieser Anordnung gelten Halb- oder Fertig­
waren, die ohne Verwendung von Kautschuk teilweise oder ausschließ­
lich aus Gummiabfällen, Altgummi, .Hartgummistaub, Weichgummimehl 
oder Régénérât hergestellt sind, soweit sie zur Zuständigkeit der Ueber- 
Wiachungsstelle für Kautschuk und Asbest gehören.

§ 6. Buchführungspflicht
(1) Wer Gummiabfälle, Altgummi, ¡Hartgumimistaub, Weichgummi­

mehl oder Régénérât beschafft, verteilt, lagert, absetzt oder verbraucht, 
hat über Käufe und Verkäufe Buch zu führen.

(2) Aus der Buchführung müssen ersichtlich sein:
Ort und Tag des Geschäftsabschlusses,
Tag des Wareneingangs oder Warenausgangs,
Mengen und Warensortien,
Einkaufs- oder Verkaufspreis,
Fracht- und Nebenkosten,
Name und Anschrift des Käufers oder Verkäufers.

§ 7. Nachweispflicht
Die R ichtigkeit der der Ueberwachungsstelle erstatteten Meldungen 

muß buchmäßig und durch Unterlagen nachweisbar sein.
§ 8, Vernichtungsverbot

(1) Die Vernichtung von Gummiabfällen, Altgummi, Hartgummistaub, 
Weichgummimehl oder Régénérât ist grundsätzlich verboten.

(2) D ie Ueberwachungsstelle kann Ausnahmen zulassen.
§ 9. Handel

Wer mit Gummiabfällen, Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummi­
mehl oder Régénérât handelt, bedarf dazu der vorherigen Erlaubnis 
der Ueberwachungsstelle (Handelszulassung). Die Zulassungen zum 
Handel gemäß § 5 der Anordnung Nr. 35 vom 10. Juli 1936 (Deutscher 
Reichsanz. und Preuß. Staatsanz. Nr. 159 vom 11. Juli 1936) verlieren 
am 31. März 1938 ihre Gültigkeit,

§ 10. Bewilligungen
Die auf Grund dieser Anordnung (erteilten Bewilligungen sind nicht 

übertragbar und (jederzeit widerruflich. Sie können an Bedingungen 
und Auflagen geknüpft werden.

§ 2. Einkaufsregelung
(1) Wer Gummiabfälle, Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummi­

mehl oder Régénérât im Ausland erwirbt, bedarf dazu im Einzelfall der 
ausdrücklichen vorherigen Zustimmung der Ueberwachungsstelle (¡Ein­
kauf sbewilligung).

(2) Auf Grund von Einkaufsbewilligungen getätigte Einkäufe im Aus­
land sind der Ueberwachungsstelle auf besonderem Vordruck unver­
züglich nach Eingang der Ware zu melden (Einkaufsmeldung).

§ 3. Verbrauchsregelung
(1) Wer Gummiabfälle, .Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummi­

mehl oder Régénérât verbraucht, bedarf dazu der ausdrücklichen vo r­
herigen Zustimmung der Ueberwachungsstelle (Verbrauchsbewilligung).

(2) Die Verbrauchsbewilligung g ilt als erte ilt an Verbraucher, die im 
Besitz von 'Genehmigungen gemäß § 6 der Anordnung Nr. 35 vom
10. Juli 1936 (Deutscher Reichsanz. und Preuß. Staatsanz. Nr. 159 vom
11. Juli 1936) sind, jedoch nur insoweit, als der Verbrauch von Gummi­
abfällen, Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummimehl oder Régénérât 
zur Herstellung solcher Waren stattfindet, die von einem Verbraucher 
in der Zeit bis zum Inkrafttre ten dieser Anordnung hergestellt w or­
den sind. g 4_ Verarbeitungsregelung

Die Verbrauchsbewilligung berechtigt, die darin festgesetzte Menge 
im eigenen Betrieb zu verarbeiten. Eine Verarbeitung außerhalb des 
eigenen Betriebes ist nur m it ausdrücklicher vorheriger Zustimmung 
der Ueberwachungsstelle zulässig.

§ 5. Meldepflicht
(1) Wer insgesamt mehr als 500 kg Gummiabfälle, Altgummi, H art­

gummistaub, Weichgummimehl oder Régénérât für sich oder andere 
lagert oder mehr als 500 kg monatlich verarbeitet, hat dies unverzüg­
lich bei der Ueberwachungsstelle anzumelden.

(2) ¡Lagerhalter und Verarbeiter haben bis zum 5. jeden Monats Zu- 
und Abgang im vorhergehenden Monat sowie die Lagerbestände am 
Ende des vorhergehenden Monats auf besonderem Vordruck zu melden. 
Die Meldung ist auch dann zu erstatten, wenn in den nachfolgenden 
Monaten weniger als 500 kg gelagert oder verarbeitet werden.

§ 11. Lagerung
Gummiabfälle, Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummimehl oder 

Régénérât müssen sorgfältig gelagert werden. Die Ueberwachungsstelle 
kann für die Lagerung nähere Bestimmungen treffen.

§ 12. Verkaufsregelung
(1) Die Ueberwachungsstelle kann zur Sicherstellung vordringlichen 

Bedarfs allgemeine Bestimmungen über den Absatz von Gummiabfällen, 
Altgummi, Hartgummistaub, Weichgummime.hl, Régénérât oder daraus 
hergestellten Waren treffen.

(2) Der Verkauf oder die Lieferung von Gummiabfällen, Altgummi, 
Hartgummistaub, Weichgummimehl oder Régénérât im Inland darf nicht 
von einer zusätzlichen Gegenleistung oder von Verpflichtungen zur 
Abnahme anderer Waren abhängig gemacht werden. Ausgenommen 
hiervon ist die Verpflichtung zur Ausfuhr.

§ 13. Strafen
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung oder die darauf beruhen­

den Bestimmungen, Auflagen und Bedingungen fallen unter die Straf- 
vorschriften der §§ 10, 12— 15 der Verordnung über den Warenverkehr 
vom 4. September 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 816) in der Fassung der 
Verordnung vom 28. Juni 1937 ((Reichsgesetzbl. I S. 761).

§ 14. Inkrafttreten
( 1) Diese Anordnung t r it t  am Tage nach ihrer Veröffentlichung in 

Kraft, gleichzeitig treten folgende Anordnungen außer Kraft:
Deutscher Reichs­

Nr. vom und Preuß. Staatsanz. Nr. vom
35 10. 7. 1936 „ 159 11. 7. 1936
39 5. 1. 1937 „ 3 6. 1. 1937

(2) Soweit vorstehend nicht ein anderes bestimmt ist, beh,alten die
auf Grund der obenbezeichneten Anordnungen bisher erteilten B ew il­
ligungen einschließlich der auf sie bezogenen Bedingungen und A u f­
lagen ihre G ültigke it bis auf W iderruf.

Der Reichsbeauftragte für Kautschuk und Asbest.
J e h 1 e.

HABBURGER EtSEN-U. 
BRONZEWERKE A.G. 

HAR BURG-WILHELMS BURG. 21?

HARBURGER EISEN- U. BRONZEWERKE A.G.
H arburg-W ilhelm sburg 1 bei Ham burg, Schließfach 105

Telegramm-Adresse: Koeber Harburg-W ilhelm sburg x  Fernsprecher: Hamburg 37 20 43 

G e n e r a l v e r t r e t e r :  O b e rin g . F. W . G ehra , H a n n o ve r, W aldstraße 22
Fernsprecher: Hannover 62 717

Arbeitsmaschinen, Walzwerke, Pressen 
Autoklaven, Kalander aller Art 
Regenerat-Anlagen, Streichmaschinen 
Spritzmaschinen sowie kompl. Anlagen
Nebenstehend: Strainer mit 200 mm Schneckendurchm.zum Plastizieren 

von ungebrochenem Rohgummi. H öchste Leistung!
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Verfahren zur Aufbereitung von Altkautschuk. DRP, 654 217, Kl. 39b, 
jpr - 10 für Lehmann, Voss & Co., Hamburg. L. 89 127, 5. November 1935. 
Ule Wiederverwendungsmöglichkeit von vulkanisiertem Altkautschuk 
laufgebrauchte Autoreifen, Schläuche usw.) erreichte man bislang

durch die Wandung des röhrenförmigen Körpers unter höherem Druck 
zugeführt werden". Anspruch 2 behandelt die zur Durchführung dieses 
Verfahrens dienende Vorrichtung. — Die Stärke des Fadens ist also 
von der Zusammensetzung der Kautschukdispersion und dem Rohr­
querschnitt abhängig und vor der Verfestigung keinerlei Zugbean­
spruchungen unterworfen.

Q u a l i t ä t

Meistens entweder durch Erhitzen des Altkautschuks mit Natronlauge 
Wobei das sogenannte Alkaliregenerat entsteht) oder durch Zusatz von 
y e l ZUm gemahlenen Altkautschuk und nachfolgendes Erhitzen in 
Wasserdampf, wobei sich ein sogenanntes Plastikat bildet. Auch hat 
man schon mit Wasserdampf allein gearbeitet, was allerdings Tempe­
raturen von etwa 200° C und Zeiten von 8 bis 10 Stunden erforderte, 
r™ r ie^?nsai z dazu verwendet man gemäß der Erfindung mit über- 
deSC p n“  ¿Uten Ergebnissen bestimmte Mengen Phosphatide, worüber 
zur A af f n*aasPruch im einzelnen folgende Auskunft gibt: „Verfahren 
j uibereitung von Altkautschuk, dadurch gekennzeichnet, daß man 
;n o  1 T i -  nen Altkautschuk Phosphatide in fein verte ilte r Form, z. B. 
W asel gelost oder in Wasser dispergiert, zusetzt und das Gemisch in 
lftn ri a amP, erhitzt.“  A ls Ausführungsbeispiele sind angegeben:

- g P?Mah lenen A ltk a u ts c h u k ,1 - . -----

o g Mineralöl,
2 S Phosphatide oder

100 g gemahlenen Altkautschuk, 
100 g einer lprozentigen wässe­

rigen Lösung von Phospha-

v‘ er Stunden auf 4 atü erhitzen.
Gr Cq â ren ?*?r Herstellung von Kunstharzen. DRP. 654 771, Kl. 12q, 
Berlin' i T  'G e m e i n e  E l e k t r i c i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in 
durch K ^ ‘,4 ’ 9?’2b< L  Mai 1930. Kunstharze hat man bislang u. a.
saurer *T°n e^sa^ on von aromatischen Aminen m it Aldehyden in 
durch Ba°SUng hergestellt, indem man die Kondensationsprodukte 
spielen al^ 11 aV. d uncl unter Hitze sowie Druck verpreßt. Hierbei 
wichtige Rrdl ° le Mengenverhältnisse von Amin und A ldehyd eine 
Leitung ergah6’ Sf '  dad s*cF mitunter Schwierigkeiten bei der Bear- 
Kondensations^ 1 d ^ er v °rliegenden Erfindung werden derartige
in ganz ¡bestim°t *** m  dadurcb wesentlich verbessert, daß man Amine 
zusetzt. H ierbT* md einem bestimmten Molekulargewicht
fahren zur Her«1* n T  der Patentanspruch folgende Auskunft: „Ver- 
matischen A m irT  Uni  V.0ni Kunstharzen durch Kondensation von aro- 
Form ihrer Salz T 1* a b ’s M ol Aldehyd, wobei die Amine in 
basische M itte l E als,..., usfiangsstoffe dienen und die Harze durch 
Harzen oder ihreiT^t werden, dadurch gekennzeichnet, daß den
Amins mit höherem lLssangsstoffen geringe Mengen eines aromatischen 
kondensationsDmrleW ° ekutargewicht als A n ilin  oder seines Aldehyd- 
Benzidin, Toluidin D fn \ZUgf SetZt ^ r d e n “ . A ls Zusätze kommen z. B. 
übrigen ist das ge'sctn'it anTiamin, Naphthylamin usw, in Frage, — Im 
erläutert. Z e Verfahren an Hand zweier Beispiele näher

DRP. * 654C864UnK l r  nfT,® tHerstellen von Kautschukfäden.
Hagen i. Westf. Z 22 1 8 ,Ä  t° /03’ fÜr D r' H e i n r i c h  Z i e g n e r ,  
der Herstellung von Km) u T J ’j  1935’ Bei der bisher üblichen A rt 
eines Fällbades zeigte et i i b kfi den mittels einer Spritzdüse und 
immer eine gleichmäßige Dicke daß M  f,ertige Faden nicht
Huse, also noch im flüssigen 7„  t jWei . er gleich beim Verlassen der
Beanspruchungen unterworfen w 'T "  a,Uch g in g e n  Zug-
Erfindung dadurch vermieden da R j - N a c h t e i l  w ird  gemäß der 
Poröses Porzellanröhrchen mit^efnem Kautschukmilch durch ein hoch- 
Innendurchmesser nach unten a u s fliT p /^  Fadandlcke entsprechenden 
durch ein Fällbad geleitet wind d -  T u  ^ j 561 aalnt dem Röhrchen 
Chens den Kautschuk verfesHgen kann* H ^  de[ - P?r0sität da* Röhr- 
,,Verfahren zum Herstellen von K W c  86 lautet Anspruch 1:
od° V h, fn .KaUtschukdispersioneKn durchktF den aUS natürlicben oder 
oder Vulkamsation des AusgangswerkstoHef rl“ T 2 T nd Koagulation

f

Reichs-Patente
Anmeldungen
Klasse
39a. 10/11. R. 94 721. Firma Rüsch, Rommelshausen b. Stuttgart. Ver­

fahren zum Herstellen von Mehrflügelkathetern. 16. November 
1935. Ausgel. 13. Januar 1938.

39a. 11/51. S, 118 804, Henry Simon Limited, Cbeadle Heath, England; 
Vertreter: Dipl.-Ing, H. Kleinscbmidt, Patent-Anwalt, Ber­
lin  SW 61. Vulkanisiervorrichtung zum Erneuern der Lauffläche 
von Kautschukluftreifen oder dergleichen. 25. Juni 1935. Ausgel. 
13. Januar 1938.

39b. 9, S. 111 069, Societä Italiana Pirelli, Mailand; Vertreter; Dipl.-Ing. 
A. Bursch, Patent-Anwalt, Berlin W 8. Verfahren zur Herstellung 
von Schwammkautschukgegenständen. 20. September 1933. Italien 
20, September 1932, 1. A p ril und 30. Mai 1933. Ausgel. 13. Ja­
nuar 1938.

47f. 22/50. N. 36 560. National Oil Seal Co., Reno, Nevada, V, St. A.; 
Vertreter: Dipl.-Ing. B. Kugelmann, Patent-Anwalt, Berlin  SW 61. 
Dichtung, insbesondere zum Verhüten des Austretens von Oel 
aus Lagern. 3. A p ril 1934. Ausgel. 13. Januar 1938.

61a. 15/04, W. 95 686. Otto Wahl, Ober-Einsiedel, Tschechoslowa­
kische Republik; Vertreter: O. Wohlhaupt, Berlin N 31, Brunnen­
straße 41. Auf tau- und Aufwickelvorrichtung für Feuerwehr­
schläuche. 5. Januar 1935. Ausgel, 13. Januar 1938.

61a. 29/10. C, 48 806. Chemische Fabrik Dr. Hugo Stolzenberg Ham­
burg, Hamburg. Gasschutzmaske. 9. Mai 1933. Ausgel. 13. Ja­
nuar 1938.

Erteilungen
Klasse
8b. 10/02. 656 033. H. W ittle r & Co., Brackwede, Westf. Gebogene 

Breitstreckwalze mit Gummibezug. 26. Juli 1935. W. 96 932.
39a. 10/52, 656 068. Deutsche Dunlop Gummi-Compagnie, Akt,-Ges., 

Hanau, Main. Aufbautrommel für Gummiradreifen mit Wulst­
ringen. 31. Oktober 1935. D. 71 393. Großbritannien 9. Nov. 1934.

39a. 11/51. 656 041. Karl Zängl, München. Vulkanisiervorrichtung zum 
Erneuern der Lauffläche von Gummireifen. 31. März 1935. Z. 22 386.

39b. 5. 655 988. Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals 
Roeßler, Frankfurt, Main. Verfahren zur Herstellung von mit 
Hohlräumen durchsetzten kautschukhaltigen Schleifkörpern. 
1. März 1932. D. 63 025.

63e. 1/01» 655 961. Deutsche Dunlop Gummi-Compagnie, Akt.-Ges., 
Hanau, Main. Fahrzeugradreifen mit zwischen der Karkasse und 
der Lauffläche angeordneter Polsterbahn. 18. Juli 1936. D. 73 137. 
Großbritannien 3. September 1935 und 11. Juni 1936.

63e. 1/03. 656 079. Dipl.-Ing. Boris von Loutzkoy, Berlin. Mehrzellen- 
Luftreifen. 17. Mai 1936. L. 90 396.

63e. 19/01. 656 080. United States Rubber Products, Inc., New York, 
V. St. A.; Vertreter: Dipl.-Ing. W. Harmsen, Patent-Anwalt, Ber­
lin SW 11. Luftreifenlauffläche. 22. Juli 1936. U. 13 481. V. St. A. 
25. Ju li 1935.

Gebrauchsmuster
Klasse
47f. 1 425 392. Mannesmannröhren-Werke, Düsseldorf. Gummiringdich­

tung für Muffenrohrverbindung. 26. Juli 1937. M. 32 064.
77a. 1 425 341. Continental iGummi-Werke, Akt.-Ges., Hannover, Ven­

til für aufblasbare Hohlkörper, insbesondere Fußballblasen und 
dergleichen. 18. März 1936, C. 5402.

ä  S t S  f *  h  U  7  m a  H  7  I I  C f R L 1 ■ 39 37 genehmigt,5 s te M t^ u ^ e T o r S l ic T ^ fs lT T  hei
I U I A  # - % i  l £ r n U 5 C  KARL GRUBE . HANNOVER-L IN D E N  2
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Vom W eltm arkt
Stark erhöhte Einfuhr von Pneumatiks in Jugoslawien, D er

Aufschw ung, den die E in fu h r von K ra ftfah rzeugen  und F a h r­
rädern  in  den le tz te n  zw e i Jahren genommen hat, kom m t deu t­
lich  in  der geste igerten E in fu h r von P neum a tik re ifen  zum A u s ­
druck, D ie  E in fu h r u n te r B e rücks ich tigung  der hauptsäch lichsten 
L ie fe rs taa ten  be trug :

1. Halb).
1934 1935 1936 1937

t
1000
Din. t

1000
Din. t

1000
Din. t

1000
Din.

Gesamt . . . . 406 11 769 533 14 439 553 13 761 422 8901
aus

Deutschland . 70 2 119 105 2 806 216 5 184 211 3971
Großbritannien . 61 1 868 114 3 275 91 2 286 31 827
Italien . . . 28 903 130 3 276 29 601 73 1581
Verein. Staaten 38 976 52 1 290 14 436 8 251
Frankreich . 60 2 080 20 674 23 755 6 172
Belgien . . . . 63 1 534 62 1 678 65 1 840 31 827

A ußer D eutsch land ha t m ith in  nur noch Ita lie n  eine Zunahme
des Absatzes in  Jugoslaw ien zu verzeichnen.

(R.) Schwedens Gummiwarenindustrie in 1936 (1935) ste llte  
nach der je tz t vorliegenden  P ro d u k tio n ss ta tis tik  u. a. he r: 7,87 
(6,6) M ill .  Paar oder 5430 (4624) t  G u m m i s c h u h w e r k  im  
W e rte  von 26,43 (21,7) M il l .  K r .; 248 (272) t  T r e i b  - u n d  
T r a n s p o r t r i e m e n  im  W e rte  von 0,97 (1,02) M ill .  K r.; 
1029 (1053) t  G u m m i a b s ä t z e  u n d  - s o h l e n  im  W e rte  
von 2,2 (2,3) M ill .  K r .;  1172 (1286) t  A u t o m o b i l -  u n d  
K r a f t f a h r z e u g r e i f e n  und 131 (135) t  I n n e n ­
s c h l ä u c h e  im  W e rte  von 8,13 (8,15) M ill .  K r .; 1264 (1284) t 
F a h r r a d l a u f d e c k e n  und 218(164)t  I n n e n s c h l ä u c h e  
im  W e rte  von 3,6 (3,9) M ill ,  K r .; 130 (80) t  G u m m i b ä l l e n ;  
2040 (1475) t  t e c h n i s c h e  u n d  a n d e r e  G u m m i w a r e n  
im  W e rte  von 7,2 (6) M ill .  K r . A n  L e d e r - ,  T r e i b  - u n d  
T r a n s p o r t r i  e m e n , - s c h n ü r e n  u n d  - s c h l a u c h e n  
w urden  235 (239) t  he rgeste llt, an K a u t s c h u k l ö s u n g e n  
(Leder- und Schuhzement) 326 (344) t, L ino leum  2,7 (2,5) M il l .  qm, 
g u m m i e l a s t i s c h e n  B ä n d e r n  181 (172) t, G u m m i ­
m ä n t e l n  15 221 (6790) S tück, T r e i b  - u n d  T r a n s p o r t ­
r i e m e n  a u s  T e x t i l g e w e b e  100 (115) t.

Dr. F. Könecke Betriebslührer der Continental 
G um m i-W erke A . G.

D irektor Carl Gehrke ist nach 50jährigem W irken in den Ruhestand 
getreten. A ls sein Nachfolger wurde D irektor F. K ö n e c k e  zum V or­
sitzer des Vorstandes und Betrieibsführer ernannt. Dr. Könecke gehörte 
bereits seit Jahren dem Vorstand der Continental an.

Gleichzeitig ist auch der hochverdiente Chefchemiker, D irektor 
Dr. Stockhardt, von der Continental geschieden. Dr. Stockhardt konnte 
im August 1936 sein 40jähriges Berufsjubiläum feiern.

fosck&fls- und tietsoMd-ffUtteilmgett
Bedburg. R h e i n i s c h e  L i n o l e u m w e r k e  B e d b u r g  A.-G. 

Durch Generalversammlungsbeschluß vom 31. Dezember 1937 ist die 
Umwandlung der Aktiengesellschaft durch Ueibertragung des Vermögens 
unter Ausschluß der Liquidation auf den [Hauptgesellschafter, General­
direktor R. H oltkott, Bedburg, der das Handelsgeschäft unverändert als 
Einzelkaufmann unter der Firma R h e i n i s c h e  L i n o l e u m w e r k e  
B e d b u r g  R i c h a r d  H o l t k o t t  fortführt, beschlossen worden. Die 
Aktiengesellschaft ist damit aufgelöst und die Firma erloschen.

gr. Berlin. F e o d o r  B u r g m a n n ,  Packungen für Dampfmaschinen 
und Dichtungen für Kessel, Rohrleitungen usw., Asbestwerk, SO 36, 
Adalbertstraße 81. Die Gesamtprokura des Bruno A lb in  M üller ist er­
loschen. Dem Erik Koeck, Dresden, und dem Egon Römmler, Dresden, 
ist derart Gesamtprokura erteilt, daß jeder von ihnen in Gemeinschaft 
m it einem anderen Prokuristen zur Vertretung der Firma ermächtigt ist.

Berlin. Z w e i n i g e r  & M ü l l e r  G. m. b. iH., Herstellung und Ver­
trieb von chirurgischen Instrumenten und Apparaten, NW  21, Wilhelms- 
havener Straße 21. Durch Gesellschafterbescbluß vom 20, Dezember 
1937 ist die Umwandlung der Gesellschaft in eine offene Handelsgesell­
schaft m it der Firma Z w e i n i g e r  & M ü l l e r  und dem Sitz in 
Berlin beschlossen worden. Die G, m. b. H. ist hier gelöscht.

Berlin-Weißensee. B e r l i n e r  A r m b l ä t t e r f a b r i k  G a g e l ­
m a n n  & C o. Die Firma lautet jetzt: B e r l i n e r  A r m b l ä t t e r ­
f a b r i k  H o l z b e r g  & Co., Gehringstraße 37. Der Gesellschafter 
W ilhelm Holzberg jun. ist nur in Gemeinschaft m it einem Prokuristen 
zur Vertretung der Firma berechtigt. Adolf Meyer und Eva Grimmer, 
beide in Berlin, is t derart Gesamtprokura erteilt, daß jeder von ihnen 
in Gemeinschaft m it einem anderen Prokuristen oder in Gemeinschaft 
m it dem Gesellschafter W ilhelm Holzberg jun. zur Vertretung befugt ist.

Dermbach, Rhöngeb. Die seit 1856 bestehende Firma E i c h h o r n  
& M e s t e r  G. m. b. H., Erste und älteste Korken- und Korkwaren­
fabrik Thüringens, die immer in Familienbesitz war, wurde in eine 
„Offene Handelsgesellschaft“ umgewandelt und heißt jetzt: E i c h ­
h o r n  & M e s t e r ,  E r s t e  u n d  ä l t e s t e  K o r k e n  - u n d  K o r k -  
w a r e n - F  a b r i k  T h ü r i n g e n s ,  D e r m b a c h  (R h ö n g e b .) , 
T h ü r .  Gesellschafter sind: Fabrikbesitzer Otto Franke und Frau Helene 
Franke, geb. Mester, beide in Dermbach (Rhöngeb.), Thür.

Düsseldorf-Rath. In  Uebereinstimmung mit der von der Reichsregie­
rung angestrebten Auflösung von Kapitalgesellschaften wurde die 
P a h l s c h e  G u m m i - u n d  A s b e s t - G e s e l l s c h a f t  m. b. H. in 
eine Kommanditgesellschaft umgewandelt. Die Firma heißt jetzt: 
P a h l s c h e  G u m m i -  u n d  A s b e s t - G e s e l l s c h a f t .  Die bis­
herigen Geschäftsführer der G. m. b, H., Dr.-Ing. Heinrich Pahl und Dr. 
Hans Pahl, sind persönlich haftende Gesellschafter und Geschäfts­
führer des neuen Unternehmens. Josef Wenkemann und Dipl.-Kaufmann 
Franz Werner wurde Handlungsvollmacht erteilt. W eitere Aenderungen 
sind nicht eingetreten.

gr. Essen a. d. Ruhr. D r. K. P. M ü l l e n s i e f e n  & Co.  G. m. b. H., 
Ioslierungen. Durch Gesellschafterbeschluß vom 29. Dezember 1937 ist 
die Gesellschaft in der Weise umgewandelt, daß ihr Vermögen unter 
Ausschluß der Liquidation auf die gleichzeitig errichtete Kommandit­
gesellschaft unter der Firma D r. K. M ü l l e n s i e f e n  & Co., K.-G. 
m it dem Sitz in Essen übertragen ist,

gr. Frankfurt a. Main. S c h m i d t  & W i e c h m a n n  G. m. b. H., 
Gummiwaren- und Treibriemenfabrik, technische Bedarfsartikel, Neue 
Mainzer Straße 80. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 8. Dezember 
1937 ist die Umwandlung der Gesellschaft unter Ausschluß der Ab-
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Wicklung in  eine Kommanditgesellschaft m it der Firma S c h m i d t  & 
w ' e c h m a n n  und dem Sitz in Frankfurt a, Main beschlossen worden.

Hamburg. S t e i n h a r d t  & Co.. Import von und Handel mit 
w°hgummi, Königstraße 11-13. In das Geschäft sind Wolfgang Frehsee, 
Hamburg, als persönlich haftender Gesellschafter und ein Kommanditist 
^ngetreten. Die Kommanditgesellschaft hat am 1. Januar 1938 be­
sonnen. Der persönlich haftende Gesellschafter Dr. Otto A lfred Max 

'assermann ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.
§r - Hannover. I n d u b a ,  I n d u s t r i e -  u n d  B a u b e d a r f s -  
r o ß h a n d e 1 s g e s e 11 s c h a f t m. b. H., Bödekerstraße 39. Das 

Vermögen der Firma ist durch Beschluß der Gesellschafterversammlung 
viJm 24- Dezember 1937 unter Ausschluß der Liquidation auf die Firma 
" n d u b a "  R u d o l f  H a b e r m a n n  K.-G., Hannover, übertragen 
worden die das Handelsgesechäft weiterführt. Die Kommanditgesell- 
i.C j a s ®aI im 30, Dezember 1937 begonnen. Handel m it Industrie- 
ma at ■Sari ^ e' n' Persönlich haftender Gesellschafter ist Rudolf Haber- 

jr. in  Hannover. Es ist ein Kommanditist vorhanden.
Di ept*e“ ' leim> Brenz. P a u l  H a r t m a n n  A.-G., Verbandstoff-Fabrik. 
Qre o t t  udeS Engelbert Weigand in München ist erloschen. Dem 

, to ^chmedding in  München ist für die Zweigniederlassung
Munehen Emzdprokura erteilt.

t a n d a r d  G u m m i w e r k  B a u m  g a r t e n  & Co.  
thal lv “ E lender Gesellschafter: Josef Patt, Kaufmann, Köln-Linden- 
Es ist 0™nElncEtifesellschaft, die am 31. Dezember 1937 begonnen hat. 
de- p. em Kommanditist vorhanden. Das Geschäft wurde bisher unter 
rnfr,lalrrT? Standard Gummiwerk Baumgarten & Co. G. m. b. H. geführt. 
Infolge Umwandlung hierher übertragen.
Se1W4,„’f i^  f  c k & Co., I n d u s t r i e b e d a r f  G. m. b, H. Durch Ge- 
GeselUr-V,61* j vom ^7. Dezember 1937 ist die Umwandlung der
Liam'rlat;^1 , Debertragung ihres Vermögens unter Ausschluß der
in iN puR r ,  den aEeinigen Gesellschafter Kaufmann Heinrich Beck 
kaufmnnr, esc"Iossen worden. Das Geschäft w ird von ihm als Einzel- 
d e m S b  i “ nM r Firma B e c k  & Co., I n d u s t r i e b e d a r f ,  m it 

Rose h ' v-11”  fortgeführt. Die Firma der G. m. b. H. ist erloschen,
lung voirMQ1* n   ̂6 e r " W - e r k e  G. m. b. H. Gesellschafterversamm- 
K 1 e p p e r vw626, er 1937 hat Umwandlung in  eine unter der Firma 
Schaft und die n  k 6, ’ R °senheim, errichtete offene Handelsgesell- 
der Aibwirlclur,^ ,ebeU ragung des Vermögens auf diese unter Ausschluß 
führer Johann^TrfScF OSSen' Firma der G. m. b. H. erloschen. Geschäfts­
loschen fVdl * ePPer sen. gelöscht. Prokura von Dora Simson er-

aen. IVgl. unter „Handelsgerichtliche Eintragungen“ .)

B !d W  t ChmChe
H o l t k o t t .  Inh.T.i.6 ' ' !  V “ * l e u m w e r k e  B e d b u r g  R i c h a r d  
Dem Kaufmann A l f r ^ u  ui Kaufmann Richard H o ltko tt in Bedburg. 
Dem D irektor F ritz Lina in Bedburg ist Einzelprokura erteilt.
Abicht zu Bedburö H p™ 8 ' ut za Berlin sowie den Kaufleuten Oskar 
Bedburg ist Gesamtnroknrn1111 Bedburg und Hans Roderigo zu
Gemeinschaft m it einem and'11 ^ erD^ else erteilt, daß jeder von ihnen in 

Berlin. O r t h „  f  ” ”  Prokuristen Firma vertreten kann.
«i . . k .  .  D Ul  ,%Vl V i  • '  W  • !n d"  Ckirnr-
m a n u ,  NW 7, S ch u m a ina lr.il M 21 J  i T  °V  M  ‘  l , “  *  *  8  1 * d « 1 ‘ 
Inhaberin: W itwe Marie Biederma * Chirurgische Universitätsklinik. 
Dem Fräulein Antonie Biedprm nn .̂ eFPre?le Zepf, Berlin-Karlshorst, 
erteilt. nie öledE™ann in Berlin-Karlshorst ist Prokura

Berlin. Im p  e x  G. m. b. H., NW 21, Bochumer Straße 25, wohin 
die Gesellschaft von St. Ingfoert verlegt ist, Gegenstand des Unter­
nehmens: Handel m it Linoleum und verwandten A rtike ln . Stammkapital: 
3300 RM. Geschäftsführer: Kaufmann W ilhelm Kimbel in Berlin ist 
zum Geschäftsführer bestellt.

Berlin. D r. W i l h e l m  C o n n s t e i n ,  Handel m it Oelen, Fetten 
und Chemikalien, W  15, Fasanenstraße 28. Offene Handelsgesellschaft. 
Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1938 begonnen. Der Kaufmann Hans 
Hermann Connstein, Berlin, ist in das Geschäft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten.

Beuthen, Oberschlesien. W i l h e l m  L o b e r ,  technisches Handels­
geschäft, Hubertusstraße 11. Inhaber: Kaufmann W ilhelm Lober in 
Beuthen, Oberschlesien.

Hamburg. S t e i n h a r d t  & Co., Import von und Handel m it Roh­
gummi, Königstraße 11-13. In das Geschäft sind Kaufmann Wolfgang 
Frehsee, Hamburg, als persönlich haftender Gesellschafter und ein Kom­
manditist eingetreten. Der persönlich haftende Gesellschafter Dr. Otto 
A lfred Max Wassermann ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.

Hannover. I n d u b a  R u d o l f  H a b e r m a n n  K.-G., Handel mit 
Industriebedarfsarti'keln, Bödekerstraße 39. Persönlich haftender Gesell­
schafter ist Kaufmann Rudolf Habermann jr. in Hannover. Es ist ein 
Kommanditist vorhanden.

Leipzig. A l o i s  P a u l  H e n t s c h e l ,  Großhandel m it technischen 
Gummiwaren, C 1, Querstraße 10. Offene Handelsgesellschaft. Persön­
lich haftende Gesellschafter sind die Kaufleute K arl Paul Eisen­
schmidt und K a rl Rudi Eisenschmidt, beider in Leipzig. Die Prokura 
des Karl Rudi Eisenschmidt ist erloschen.

Leipzig. K u r t  K a t t n e r ,  Handelsvertretung in Bau-, Bergwerks­
und Industriebedarf, N 22, Wangerooger Weg 17, Inhaber: A lbert K u rt 
Kattner, Kaufmann, Leipzig.

Merseburg. M a x  T e i c h m a n n ,  Chemisch-technische Erzeugnisse. 
Inhaber der Firma ist der Kaufmann Max Teichmann in Merseburg. 
Die Geschäftsräume befinden sich in Merseburg, Hindenburgstraße 9.

Rosenheim. Infolge der Umwandlung wurde neu eingetragen: K l e p ­
p e r - W e r k e ,  Sitz Rosenheim. Offene Handelsgesellschaft. Gesell­
schafter: Hans K lepper und Karl Stich, beide Fabrikteilhaber, Rosen­
heim. Prokurist: Dora Simson, Rosenheim, Einzelprokura. Fortbetrieb 
des von der Firma Klepper-W erke G. m. b. H., Rosenheim, betriebenen 
Unternehmens zur Herstellung und zum Vertrieb von Sportartikeln 
und Sportgeräten jeder A r t sowie von Kleidungsstücken, insbesondere 
von Faltbooten, Regenmänteln und Zelten usw.

Aus dem Fahrrad- und Automobiliach
Bayreuth. D i p 1. - I  n g. G e o r  g S c h r ü f e r , K r a f t f a h r z e u g e .  

Firma lautet nun: D i p 1. - 1 n g. G e o r g  S c h r ü f e r , K r a f t f a h r ­
z e u g e ,  In h .  M a x  E. M i t t e r h u b e r .  Inhaber ist Max Eugen 
M itterhuber, Oberingenieur in Bayreuth.
Handelsgerichtliche Eintragungen

Dortmund. Th. & A. P a t t  b e r g ,  Automobile, Königswall 2. Offene 
Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Kaufleute Theodor Patt­
berg und A do lf Pattberg, beide in Dortmund.

Frankfurt a. Main. A u t o h a u s  F r i t z  O p e l  & Co., Mainzerland­
straße 330-360. Offene Handelsgesellschaft. Persönlich haftende Gesell­
schafter sind: Kaufleute Dr. F ritz  Opel und Georg von Opel, beide in
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Rüsselsheim. Das Geschäft wurde früher unter der Firma Autohaus Fritz 
Opel A.-G. geführt.

Heidelberg. ¡ K r a f t f a h r z e u g v e r t r i e b  M a p p e s  & Co., 
Kraftfahrzeuge alle A rt, ¡Ersatzteile, Zubehör, ¡Plöck 27. Offene Handels­
gesellschaft. Persönlich haftende Gesellschafter: Jean Mappes, Mecha­
niker; Oskar Rahn, Diplomkaufmann; Oskar Hörrle, Kaufmann; alle in 
Heidelberg.

Kassel. A u t o r e i f e n  - S p e z i a l g e s c h ä f t  O s k a r  B o r e k  
V u l k a n i s i e r - W e r k s t ä t t e n ,  ¡Hermannstraße 7. Inhaber ist der 
Kaufmann Oskar Borek, Kassel.

Vom Auslande
(R.) Kopenhagen. Hier begannen im verflossenen Jahre, wie sich aus 

„Kraks Vejviser 1938“ durch Vergleichen mit der vorjährigen Aus­
gabe ergibt: 1. Gummiwareneinzelhandlungen: P. M. E. H  a n d r e c k , 
St. Kannikesträde 3 (K), E. W a g ö e , ¡Sverigsgade 3 B (S), S o f u s 
W  a n g ö e , Set. ¡Pederssträde 18 (K); 2. Gummiwarengroßhandel: H e 1 - 
m a r  A b e l  & Co., A.-S., Graalbrödretorv 6 (K), C a n i o , B. G r ö n t - 
v e d , Roarsvej 21 ¡(¡F), G u b a m a ,  A r n e  F r e d e r i k s e n ,  Marien- 
dalsvej 11 i(F), S v e n d  G u n d e r m a n n ,  Holbergsgade 18 (K), P e t e r  
S ö r e n  s e n s e n .  & j um, Gasvärksvej 7 (V); 3. Gummiwarenfabriken: 
K a y t e x  G u m m i  K o m p a g n i  A.-S., Bredgade 45 A  (K); L a t e x a ,  
E. J ö r g e n s e n ,  Roskildevej 42 B; 4. Gummiböden: S c h i ö n n i n g  
& A r v e ,  Heimdalsgade 45 (N), O d e n s e :  S c h w a r t z - S ö r e n -  
s e n , Vestergade 78, ¡R a n d e r s :  T a g e K o c h ,  Dronningensgade 16; 
5. Autogummihandel: D a n s k  S v e n s k  R u b b e r K o m p a g n i  A.-S,, 
Blaagaardsgade 14 (N), S i m o n s e n  & N i e l s e n  A.-S., Frederiks- 
holms Kanal 4 (¡K); 6. Fahrräder en gros: C h r. F o d e ,  Löngangs- 
sträde 20 (K), M ö l l e r s  P a t e n t  A.-S., Meldahlsgade 3 (V), A a r -  
h u s : S. A. ¡ N i e l s e n ,  Dynkarken 35-37, J o h n  P e s c h a r d t ,  
Nörre A llee 61, O d e n s e :  E x c e l s i o r ,  S. P e t e r s e n ,  Kongans- 
gade 76; 7. Bakelitwaren en gros: T o m  B e n e k e ,  Linnesgade 20 
(K), H e l m o l i t  A.-S,, Bispevej 5 (¡N), Astrup pr. Ardon Jütland, 
J y d s k  ¡ B a k e l i t ,  A x e l  J u u l .

(iR.) Stockholm. G e n e r a l  M o t o r s  n o r d i s k a  A.-B, (Tochter­
gesellschaft der amerikanischen Automobilfabrik) verte ilt für 1937 als 
Dividende 25 Prozent gegen 15 Prozent im Vorjahre und 6 Prozent 
in 1935.
Neugründungen

(Cz.) Katowice. „ K o r u n d "  G. m. b. H., W ita Stwosza 1. An- und 
Verkauf von technischen A rtike ln . Stammkapital: 90 000 Zloty.

(Cz.) Warschau. M o r r i s ,  I n h a b e r  S z y m o n  O p t u l o w i c z ,  
Zlota 64. Handlung mit Automobilen und Gummiwaren.

Persönliches
Am 9. Januar konnte Herr Dr. W e r n e r  Es  c.h seinen 60. Geburtstag 

tag feiern. H err Dr. Esch ist im Gummifach als Kautschuksachverstän­
diger und Handelschemiker bekannt. In  Anerkennung seiner großen 
Verdienste um die Vertiefung der Erkenntnisse auf dem Gebiete der 
Technologie des Kautschuks wurde ihm im Jahre 1935 die Bronze- 
Plakette der Deutschen Kautschuk-Gesellschaft verliehen. In demselben 
Jahre wurde Herr Dr. Esch als Sachverständiger der Hamburgischen 
Gewenbekammer vereidigt. Den Fachgenossen und unseren Lesern 
brauchen w ir die Bedeutung Dr. ¡Eschs als Kautschukfachmann nicht 
weiter zu erläutern. Sie werden sie auf Grund seiner zahlreichen A rtike l 
in der in- und ausländischen Fachpresse, in denen er die Ergebnisse 
seiner Erfahrungen und Forschungen niedergelegt hat, sowie seiner 
Vorträge auf den Tagungen der Deutschen Kautschuk-Gesellschaft, 
deren Hamburger Ortsgruppe er le itet, zu würdigen wissen.

BeaugM fuetleu-AH
(Antworten an die Geschäftsstelle der „Gummi-Zeitung“ erbeten)

(Porto für die Weitergabe ist beizufügen) 
a) Unbekannte Bezugsquellen:

N r. 241. W e r ist H e rs te lle r eines Augen-Frem dkörper-Entier- 
ners aus H olz, vo rn  m it e iner Schlaufe aus H aa r oder anderem 
M a te ria l. D ie  Schlaufe w ird  durch ein D eckelchen geschützt?

N r. 245. W e r is t H e rs te lle r der „Sigurd“-Treibriem en?
N r. 256. W e r fa b r iz ie rt „Gummelour“-M atten?
N r. 258. W e r ist F a b rika n t von Bojen aus Gummi, 75— 100 cm 

groß fü r  F lugp lä tze?
N r. 264. W e r fa b r iz ie rt Schuhschutzkappen aus Gummi fü r 

A u to fah re rinnen  m it S tem pel „Sch-u Schu“  D R G M .?
N r, 268. W e r is t F a b rika n t des K unststo ffes „Duropan“ ?
N r, 269. W e r s te llt „Novolin“ Preßwasserzusatz her?
N r. 273. W e r is t H e rs te lle r von G atke’s molding powder?
N r. 275. W e r s te llt den Geradehalter „Aufrecht“ her?
N r. 279. W e r ist H e rs te lle r der gesetzlich geschützten In jek­

tionsduschen aus Gummi, blau, sehr dünn, biegsam und an einem 
k le inen  A lu m in iu m v ie re ck  be festig t?

N r. 280. W e r is t F a b rika n t von  „Polycosal“ ?
N r. 282. W e r is t H e rs te lle r der w asserlöslichen V entil-E in - 

schleifmasse „F ix-Fabö“ ?
N r. 283. W e r s te llt das A dhäs ionsm itte l „Durable“ her?
N r. 288. W e r is t H e rs te lle r der Reinigungsmasse für Schweiß­

apparate „Puratylen“, „Frankolin“ und „H erato l“ ?
N r. 289. W e r s te llt schwach dehnbare, fa rb ige  Trikotstoffe mit 

Gummi durchwebt, gummiert oder belegt, her, d ie auch abwasch­
bar sind?

N r. 293. W e r is t der H e rs te lle r von Nasenformern aus Gummi 
und Celluloid?

N r. 294. W e r is t der F a b rik a n t der Staufierbüchsen „Stahl­
hanke“ ?

N r. 295. W e r s te llt Elektro-Inhalierapparate „M arke —  Prim “
her?

N r. 296. W e r fa b r iz ie rt Bebänderungen für Atemschützer usw. 
aus strammem Gummiband kom plett mit Schlaufen und Haken?

M arktregelung für Isolierflaschen
Im  R eichsanzeiger N r. 302 vom  31. D ezem ber 1937 is t d ie A n ­

ordnung N r. 5 des R e ichsw irtscha ftsm in is te rs  vom  29. Dezem ber 
1937 über eine M a rk tre g e lu n g  fü r Iso lie rflaschen  ve rö ffe n tlic h t 
w orden. Danach w erden  die einschlägigen V e ra rbe itungsbe triebe  
der V ertragsgem einschaft fü r Iso lie rflaschen  zu B e rlin  an­
geschlossen. D ie  A no rdnung  b r in g t fe rne r ein N euerrich tungs- und 
E rw e ite rungsve rbo t.

aus Hanf und Flachs

JOHANNES SCHNEIDER
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LATEX-
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heißvulkanisiert, besonders haltbar und lagerfähig, 
liefert

Schötz & Franke Nachf.
W u r g w i t z  - D r e s d e n  A. 28

Formen
für die gesamte

G um m i-Industrie
und zwar für Absätze, Sohlen, Fahrrad-u. 
Motorradgriffe, Fußrasten, Knieschützer, 
Birnspritzen, Ohrenspritzen, Hupenbälle, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformen usw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen für Spielbälle, 
Hupen balle, Birnspritzen, Ränder­

maschinen für Spielbälle usw.
Eigene G rav ieran sta it und 
G ießerei. Erste und ä lteste  

Form enfabrik  am  Platze
ANNAHÜTTE G .M .B.H.
64 H ildesheim  i. Hannover

^Telegr.-Adr. „Annahütte“ . Fernspr. 2393^

Transport kästen
in Buche, gezinkt, mit Bodenleisten, 

nach Zeichnung oder Muster, 
liefert preiswert

N ik o la u s O h le r , H o lz w a re n fa b r ik , seiffen.Erzg,

rGlasformen
fü r  die Gummi- 

W a re n fa b r ik a t io n
nur vom Spezialisten.

E m il B ß c h ß r, vorm.vinc. Heycr 

Glaswarenfabr., Gräfenroda/Thir.

Staub ist schädlich

HA-WE-
Groß-Staubsauger
fa h rb a r o d e r ortsfest

halten Böden, Decken, W ände, Maschinen 
in Fabriken und Lagerräumen sauber

HAGER & WEIDMANN A.-G.
BERGISCH GLADBACH 6  BEI KÖLN

Dein bester Ratgeber —  
Deine Fachzeitschrift

Für G U M M I-G EW EBE-R IEM  EN 
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar. 

Wilhelm Lienkämper • Lüdenscheid
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CELLULOID «PLASTISCHE MASSEN
Ku r z b e r ic h t  ü b er  Ku n s ts to ffe
Fachblatt fü r F abrikation  und H andel von C ellu loid, C ellu lo idw aren und anderen plastischen Massen, sowie Preß- und Isolierstoffen  

N r - 2 B e r lin , 21. J a n u a r  1938 38. J a h rg a n g

Rundschau
Neue Kunstharze aus stärkehaltigen Stoffen. (Rev. gén. M a t. 
asp 3^6 u. 373, Bd. 11.) Es is t e rm itte lt w orden, daß man aus 

lie re  & Substanzen und S tärke , überhaup t durch  Benzy-
, P' rzeugnisse herzuste llen  verm ag, die in  ih ren  E igen- 

a en denen n a tü r lich e r H arze vö llig  gleichen. D ie  nach 
2 g e g e b e n e n  V erfah ren  gewonnenen H arze sind im festen 
sind an 6 ^e r^ recFhch und lich tdurch läss ig , im  gelösten Zustande 
d¡n S'h  d ic k flüssig- Es w ird  die E rw a rtu n g  ausgesprochen, daß 

* SC aij^e ^erner in  M ischungen von arom atischen Koh len- 
F e tT e rt  °  ef  “ í1 A lk o h o l, ch lo rie rte n  Koh lenw assersto ffen  der 

.. re i e oder in  A ce to n  gut lös lich  sein w erden. D urch  E r- 
*®ser Harze u n te r V erw endung von G lyo xa l und F o r- 

l . m . f  * sich eine E rhöhung des Schm elzpunktes erzie len. Es

sich am s t ä r t ^ ’ daß dabei die Behand lun£ m it re in e r S tä rke  
bare u m / ausprägt. M an kann sogar v ö llig  unschmelz-
S u b s ta n ze /11 ° S ^Cbe ^ unsi-harze aus S tä rke  und s tä rkeha ltigen  
G lyoxa l ^  erzeuŚen, w enn man h in re ichende M engen von 
D ie dtir<4, o rm aEn im  Rahmen des V erfahrens verw endet, 
eiöensohaft essungen e rm itte lte n  hohen e lek trischen  Iso lie r- 
p laste oder^S che lT  {JeUen K unstharze  verm ögen sogar Pheno- 
große a.C e zu ersetzen, und zeigen außerdem eine
m i n t a Ł t n U t n .  f g “ ? ”  A lk a lie n , W asser und
fahren haben nur eine u ^  osten K unstharze  nach diesem V e r- 
daher gut zur Hp t u 6 * £e n n Śe Z äh flüss igke it und eignen sich 
H ö lze rn  s o W  r  t  Ung m it K unstharzen  zu tränkenden  
Esolationszwecke.eWe U"  Papiersch ich tungen fü r e lek trische

ein w aagerechter, ausgewogener S ta b 'a n  e in e m 'S tre ife , f e T  
V ersuchenden W erks to ffes  auf gehängt w ar, is t die u n te r ̂ r e h -  

schwmgungen absorb ie rte  K ra ft  e rm itte lt w orden, i n  dem in 
hwmgungen verse tzten  P rü fstab  konn te  die Größe der auf-

fungn durc0h ádndeTn ¡ “ f Í r  e rkann t w erden, w obe i der Dämp- 
Rechnunö LU * ¿Urj h Pmsetzen emes besonderen F ak to rs  
fü r Z V k M ep agen7 tUrdeM ^ abei be tm g  die absorb je rte  K ra ft  
12 Prozp t (PrOZn t  ’ M aha^ oni 12 Pro zent, fü r W alnußho lz 
K unstharz ’ Z u  Phenotlba rz  m it PaP iere in lage 18 P rozent, fü r 
fü r p iT  ,,aU H arnsio£fbasis m it G ew ebeeinlage 21 P rozen t und 

r  nenolharz m it G ew ebeeinlage 24 Prozent. D ie  A usw ertung

der Versuche fü h rte  zu der E rkenn tn is , daß Kunstharze , die einen 
großen T e il der S pannungskraft bei D rehschw ingungen absor­
b ieren, gegenüber Stößen w iders tandsfäh iger sind als W e rk ­
stoffe, deren D äm pfungseigenschaften spezifisch nur k le in  sind.

*  **

Kunststofflenkung (V.B. vom  12. Januar 1938) b e tite lt  der be­
kann te  K unsts to ff-Fachm ann D r. P a b s t  seine in teressanten 
Ausführungen, die fü r a lle  b e te ilig te n  K re ise  zu w ic h tig  sind, 
um n ich t auch an d ieser S te lle  darauf einzugehen. E r fü h r t aus, 
daß noch bis vo r w enigen Jahren w enige K o n s tru k te u re  und 
K au fleu te  fü r die s tä rke re  Verw endung von K unsts to ffen  e in ­
tra ten . E igen tlich  ha t sich im m er nur die E le k tro te c h n ik  fü r sie 
eingesetzt. A u f jeden F a ll is t es nu r d ieser Indus trie , und zw ar 
a llen ih ren  U n te rg ruppen ; S ta rks trom , Schwachstrom  und H och­
frequenz zu danken, daß wenigstens ein großer K re is  der Inge­
n ieure  m it den K unsts to ffen  sich befaßte. H eute schlägt das 
Pendel nach der anderen Seite aus: jeder em pfieh lt fü r jeden 
Z w eck die Verw endung von K unsts to ff. A uch  d ieser Zustand ist 
n a tü r lich  unerw ünscht. E ine hemmungslose Propaganda kann gut 
gem eint sein, s tif te t aber m eist m ehr Schaden als N utzen. M an 
muß sich vo rs te llen , se it w ie v ie l Jahren, Jahrhunderten , ja  J a h r­
tausenden die a lten  W e rks to ffe  bekann t sind, he rges te llt und 
v e ra rb e ite t w erden. S e it Jahrtausenden ve ra rb e ite t der Schuster 
das R ind leder, der K lem pner das B lech, der Schm ied das Eisen, 
der S e ile r den H anf. V on G enera tionen zu G enera tionen p flanzte  
sich die K enn tn is  der zweckm äßigen V e ra rbe itung  und Behand­
lung der a lten  W e rks to ffe  fo rt. W oher sollen die P o lste rer, die 
K lem pner und die anderen H a n d w e rke r so schnell die E rfahrung  
nehmen, w ie  man die neuen S toffe  zw eckm äßig v e ra rb e ite t und 
behande lt!

W ir  benötigen zur A usb ildung  auf rich tig e  V e ra rbe itung  der 
neuen W e rks to ffe  wenigstens e in Jah r Ze it. W enn w ir  darauf 
ve rz ich te ten , w ü rden  w ir  w e rtv o lle  R ohstoffe  fa lsch verw enden 
und dam it große W e rte  w e rtlo s  machen. W ir  w ü rden  den H and­
w e rk e r verärgern , da er ke ine  F reude m ehr an seiner Hände 
W e rk  haben kann, w enn es un taug lich  ist. U nd auch der A b ­
nehm er w ird  diesem U ebere ife r w enig  D ank wissen. E r ha t ein 
A n re ch t darauf, fü r sein G eld b rauchbare  W are  zu erha lten. Aus 
a lledem  fo lg t, daß w ir  m it Ruhe die E in führung  der neuen W e rk ­
sto ffe  in  den täg lichen  G ebrauch e n tw icke ln  w o llen . W ir  m öchten 
die N eustoffe  nur d o rt angewandt sehen, w o sie r ic h tig  angewandt 
v/erden. Ja, w ir  müssen noch einen S c h ritt w e ite rgehen. W ir  w o llen

CELLULOID 
PERLOID

(Wort schütz eingetragen)

Altbewährter Werkstoff, leicht bearbeitbar, für vielerlei Anwendung. —  Reiche 
Auswahl von Farben und Mustern. —  Nachahmungen von Elfenbein, Horn, 
Schildpatt, Leder, Holzarten, Steinen, Bronzen, Kristall usw.

Wohlgelungene Nachahmung von Perlmutter in silberweißer und irisierender 
Tönung oder in wirkungsvollen Zusammenstellungen mit feinen Farben durch
Klebung als AuflageoderZwischenlage (auch schwer brennbar,Typ Nacrolaque)

Plastische Masse, in ihren Eigenschaften, insbesondere hinsichtlich guter Be- 
U m  M M  Ü L h arbeitbarkeit, ähnlich Celluloid, jedoch schwer brennbar. -  -

faltigkeit in Farbe und Zeichnung
Große Mannig-

(Wortsdiutz eingetragen)

a s t r a l o n
(Wortsdiutx eingetragen)

Der neue Werkstoff Astralon ist unbrennbar, nicht hygroskopisch, zäh und 
biegsam, hochgradig lichtbestandig, gut durchlässig für ultraviolette Strahlen 
hoch beständig gegen Sauren und Basen. Herstellbar in durchsichtigen’ 
durchscheinenden und gedeckten einfarbigen Ausführungen ’

L i e f e r b a r  i n T a f e l n ,  R ö h r e n ,  S t ä b e n  u n d  e n d l o s e n  F ä d e n

Celluloid-Verkaufs-Geselischaff m.b.H.BeriinW9rLinkstr.25(Fuggerha
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die N eustoffe  nu r d o rt anwenden, w o sie den größ ten N utzen 
bringen. Es soll ke in  p lan loser, in d iv id u e ll, nach dem G utdünken  
eines jeden ve rlau fende r Versch le iß  des w e rtv o lle n  Rohstoffes 
e in tre ten . Deshalb begrüßen w ir  die P lanung dieses Verbrauches. 
W enn heute eine „U eberw achungss te lle " diesen V e rb rauch  be­
obachtet, le ite t, k o n tro ll ie r t, so nu r deshalb, dam it der S trom  
der neuen S to ffe  zum N utzen a lle r r ic h tig  flie ß t; n ich t in  die 
W üste  sich ergießt, w o  ke in  Baum  und ke in  F e ld  zu bewässern 
sind, n ich t im  See ve rschw inde t, w o man sein W asser n ich t e n t­
beh rt, n ich t in  die S traßen schäumt, um zu verderben, was gut 
w ar. N e in , die w e rtv o lle n  neuen S toffe  sollen da erscheinen, w o 
sie das höchste Ansehen genießen, den größten N utzen s tiften .

D ie  R ohsto ffg rund lage is t ausreichend; sow e it e rfo rd e rlich , w ird  
die Erzeugung geste igert. D ie  Investie rung  von N ationa lve rm ögen 
in  dem enorm en Umfange, den die V ergrößerung der K u n s ts to ff­
in d u s trie  ve rlang t, se tzt auch eine S icherung fü r  ih re  n u tz ­
bringende Verw endung voraus. Das is t der S inn der Lenkung der 
K unsts to ffe , w ie  sie sich in  den verschiedenen am tlichen  V e r­
ö ffen tlichungen  der le tz ten  Z e it o ffenba rt. Es soll ve rh in d e rt 
w erden, daß eine K u n s ts to ff- ,.K o n ju n k tu r“  erzeugt w ird . W ir  
w o llen  einen „A u fb a u " , der Bestand hat. E r so ll n ich t im  augen­
b lic k lic h e n  Interesse e in iger w en iger liegen, sondern dem ganzen 
deutschen V o lke  dienen —  in  des W ortes  u rsp rüng liche r Be­
deutung. *  *

*
Celluloid im Modellbau. (Populär M echanics N r. 68/1937.) Es 

is t in  A m e rik a  e rm itte lt w orden, daß fü r  die H erste llung  
von M aschinenm odellen, w o fü r b isher fast im m er S tah l zur A n ­
w endung kam , m it E rfo lg  auch C e llu lo id  ve rw endba r is t. Seine 
U eberlegenhe it be i der H e rs te llung  von M ode llen  in  n a tü r lich e r 
Größe gegenüber M e ta lle n  oder H o lz  lie g t in  seiner L e ic h tig k e it 
und L ich td u rch läss igke it. Es soll sich außerdem be i der V o r ­
nahme der verschiedenen P rüfungen w ie  S tah l ve rha lten .

Schon vo r längere r Z e it w u rde  in  P h ilade lph ia  das v e rk le in e rte  
M o d e ll eines 165 OOO-kW -Turbogenerators in  C e llu lo id  ausgeführt 
und dabei auch das Fundam ent aus diesem durchs ich tigen  W e rk ­
s to ff he rges te llt. Be i einem anderen U nternehm en fü r Gebläse 
und D am p ftu rb inen  fe r t ig t man die v e rk le in e rte n  M ode lle  je tz t 
nu r noch aus C e llu lo id  an. D er G rund, sich die L ich tdu rch läss ig ­
k e it  zunutze zu machen, lie g t n ich t nu r darin , d ie bew egten T e ile  
der M aschinen beobachten zu können, v ie lm e h r fin d e t C e llu lo id  
deshalb als M o d e llbaus to ff A nw endung, um be i sinngemäßem 
E insatz der Festigke itse igenschaften , des spezifischen G ew ichts 
und E las tiz itä tsm odu ls  ein M o d e ll zu erha lten , be i dem sich das 
u n te r Belastung stehende C e llu lo id  e tw a  so ve rh ä lt, w ie  S tah l 
be i den später auszuführenden M aschinen, be i denen die B e triebs ­
bedingungen ähn lich  w ären. M i t  H ilfe  von e lek trischen  F e in ­
m eß instrum enten konn ten  die geringen Bewegungen der C e llu ­
lo id b a u te ile  be i Belastung und die dabei au ftre tenden  D u rch ­
biegungen e rm it te lt w erden. F ü r d ie V e rb indung  der einzelnen 
B au te ile  aus C e llu lo id  w ird  A ce to n  ve rw ende t, w obe i d ie in te r ­
essante Beobachtung gem acht w erden  konn te , daß sich die m it

A ce to n  behandelten C e llu lo id te ile  e tw a  so verziehen, w ie  es 
K o n s tru k tio n s te ile  aus S tah l tu n  w ürden, die man durch 
Schweißung ve rb inden  w o llte . D iese Tatsache b r in g t den V o r ­
te il, daß man an den C e llu lo id -M o d e llte ile n  be i der V erb indung  
m it A ce to n  genau erkennen kann, w ie  sich d ie g le ichen S tah l­
bau te ile  ve rha lten  w ürden, w enn sie der W ärm e der Schweißung 
ausgesetzt sind. In  jüngster Z e it geht man sogar so w e it, die 
W irk u n g  der Schw eißw ärm e auf S tah lbau te ile  zunächst an 
M ode lls tücken  aus C e llu lo id , d ie man m it A ce to n  ve rb inde t, zu 
stud ieren. F e rne r ha t man p rak tische  Versuche an dem M o d e ll 
eines V e n tila to rs  fü r 6000 U /m in  angeste llt, d ie man genau so 
du rch füh rte , w ie  an dem na tü rlich e n  O b jek t. Zufo lge der aus­
gezeichneten L ich td u rch lä ss ig ke it des C e llu lo ids  konn ten  an 
solchen M ode llen  auch die zu e rw artenden  S tröm ungsve rhä lt­
nisse z. B, be i D am p ftu rb inen  gut beobach te t w erden. F ü r die 
B au te ile  von M asch inenm odellen  kom m en Bogen aus durchs ich ­
tigem  C e llu lo id  von versch iedener S tä rke  zur V erw endung. B e­
sonders v o r te ilh a ft m acht sich h ie r auch die le ich te  B e a rb e it­
b a rk e it des C e llu lo ids bem erkbar, indem  man als hauptsäch liche 
W erkzeuge ta tsäch lich  nu r eine fe ine Säge und ein M esser b e ­
n ö tig t. V orsprünge oder scharfe K an ten  be a rb e ite t man entw eder 
m it dem M esser oder e iner fe inen Fe ile . D ie  A u fb rin g u n g  des 
A cetons kann en tw eder m it einem T rop fe r, nach A r t  der m ed i­
z in ischen T ropfflaschen, oder aber m it hypoderm ischen N adeln 
erfolgen. Z u r H e rste llung  von F o rm te ile n  kann man die C e llu ­
lo ids tücke  u n te r W asser von e tw a  75° C bringen. D abe i t r i t t  eine 
E rw e ichung  ein und man is t in  der Lage, die T e ile  in  jede ge­
w ünschte F o rm  zu biegen. B e i der V erw endung des C e llu lo ids 
im  M ode llbau  is t nach M aßgabe von angeste llten Versuchen ge­
nau zu beachten, daß sich dieser W e rk s to ff im  gebogenen Z u­
stande h in s ich tlich  seiner Festigke itse igenschaften  e tw a  w ie  H o lz 
ve rh ä lt, d. h. sie sind in  den be iden A chsenrich tungen  v e r­
schieden.

Kölner Frühjahrsmesse vom 20. bis 22. (27.) M ärz
D ie K ö ln e r Frühjahrsm esse im  Jahre  1938 fin d e t vom  20. bis 

22. (27.) M ärz  s ta tt. Zusammen m it der „A llgem e inen  Messe" fü r 
Haus-, K üchen- und W ohnbedarf kom m t die Möbelmesse zur 
D urch führung, fü r  die sich bere its  ein reges Interesse b e i der 
w est- und südwestdeutschen M öbe lindus trie  zeigt, In  enger Z u­
sam m enarbeit m it der Reichskam m er der b ildenden K ünste  und 
den w irtsch a ftlich e n  Fachgruppen e rhä lt die Möbelmesse durch 
eine Schau v o rb ild lic h e r deutscher M öbe l eine w irkungsvo lle  
Ergänzung. A ls  w e ite re  G ruppe w ird  sich auf der F rüh jah rs­
messe, w ie  im  V o rjah r, die bedeutende T e x tilw ir ts c h a ft 
Rheinlands und W estfa lens be te iligen . Das deutsche H andw erk 
und K uns thandw erk  haben sich g le ich fa lls  zu e iner Beschickung 
der Frühjahrsm esse entschlossen. D a rüber hinaus besteh t der 
Plan, w iede r eine technische Fachschau der Frühjahrsm esse an­
zugliedern. V on seiten des benachbarten  Auslandes rechnet die 
Messe m it einer s tä rke ren  B e te iligung  als im  V o rjah r. g

reßformen
in vo llendeter Ausführung

fü r G um m ikäm m e  
C ellu lo idkäm m e  
Cellu lo idzahnbürsten  usw.

Rheinische Stanz- und P reß fo rm en fab rik

Ernst Kraemer
K r e f e l d  2 ( F o r s t h a u s )

Gute B ilrs tenw alzen  und M aschlnenbUrsten
v e r b e s s e r n  Ih re  E rz e u g n is s e 65 Jahre

Spezialhersteller techni­
scher Bürsten. W ir über­
nehmen auch den Neubesatz 
verbrauchter Bürsten. Ein 
Versuch wird Sie überzeugen

BRTINGSHAUSEN & SOHNE, HANNOVER-W

in Platten • Rollen • Stäben • Röhren • Formstücken

LEATHEROID in Rollen und Platten

V E N D ITO R  KUNSTSTOFF-VERKAUFSGESELLSCHAFT M.B.H.
T R O I S D O R F  (b e z . k o l n )
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Geschäfts- und Personal-Mitteilungen
£r- Osnabrück, Hannover. A. H a g e d o r n  & Co.  A.-G., Celluloid- 

riCDeIIuloi,dwaren' Fabrik ’ Lotterstraße. Das bisherige Vorstandsmit- 
t j  .U' Meyer sen. ist verstorben. Paul Meyer junior ist in den V or­

stand eingetreten und zum Vorsitzenden des Vorstands gewählt. Das 
bisherige stellvertretende Vorstandsmitglied W illy  Botteniberg ist zum 
or.^ebtüchen Vorstandsmitglied ernannt. Jedes der beiden Vorstands­
mitglieder ist für sich allein handelnd zur Vertretung der Gesellschaft 
berechtigt. Dem Fräulein Anneliese Meyer, Osnabrück, ist Prokura 
erte ilt mit der Maßgabe, daß die Prokuristin für sich allein handelnd 
zur Vertretung der Gesellschaft befugt ist. Die Prokura des Paul Meyer 
junior ist durch seine Bestellung zum Vorstandsmitglied erloschen.

Handelsgerichtliche Eintragungen
b o r h l a “ C e l l u l o i d - H a n d e l s g e s e l l s c h a f t  m.

' tM trie 'b  chemischer und technischer Erzeugnisse, insbesondere 
G n ! .oid u, a., W  9, Linkstraße 25. Erich W ulf ist nicht mehr 

'Reinhart von Lucius, Assessor, 'Berlin, ist zum Ge­
schäftsführer bestellt.

q c ?V^r ’ H a n n o v e r s c h e  K u n s t h o r n  K.-G. B u s c h e  & 
ist d Tf1 6f Urger Landstraße 94. Persönlich haftender Gesellschafter 
j;,-  ,er Rm'bfmann Friedrich Busche in Hannover. Es ist eine Komman-
d it is t in  vorhanden.

molln. Wie der 'Gauwirtschaftsberater, Staatsrat Eberhardt (Wei- 
P n '  ist es gelungen, eine brauchbare Tube aus Kunstseide,
v-f ° p *act mn<? Lack herzustellen. Zur Aufnahme der Herstellung dieser 
t , S S. r  'Luben ist die T h ü r i n g e r  K u n s t s t o f f - T u b e n -  
n;» t ’ * m' ib' H. in Schmölln, Thüringen, gegründet worden.
r-,i se* au genossenschaftlicher Grundlage entstandene Unternehmen 

r zur ei die notwendigen Versuche zur fabrikmäßigen Herstellung 
der neuen Tuben durch.

Vom Auslande
Neugründungen

(Cz.) Warschau. C h e m i s c h e  
gutta 11. Herstellung und Verkauf 
kapital: 1 100 000 Zloty.

W e r k e  D e b i c a  A.-G., Trau- 
von plastischen Massen. Aktien-

Zoll- und Verkehrswesen
Zum Ausnahmetarif 12 B 30 (Abfälle von Kunstharzen usw.). Der

Ausnahmetarif 12 B 30 für A b f ä l l e  v o n  K u n s t h a r z e n  aus  
r b e n o l e n  o d e r  K r e s o l e n  u n d  F o r m a l d e h y d ,  zur V er­
arbeitung auf Phenole oder Kresole bestimmt, t r it t  m i t  A b l a u f  
« es  31. J a n u a r  1938 außer Kraft.

Einfuhrzölle auf Celluloidpappen und -klappern in Großbritannien.
Aach einer Verordnung des britischen Schatzamtes werden seit dem 
aL Dezember 1937 auf g e w i s s e  C e l l u l o i d p u p p e n  sowie Teile
davon Einfuhrzölle von 2 sh 6 d je lb. oder 25 Prozent vom W ert _
Jeweils der höhere Satz — erhoben und auf C e l l u l o i d k l a p p e r n  
vpn 1 sh 6 d ¡je lb. oder 25 Prozent vom Wert. Celluloidpuppen, die 
nicht über 7J4 Zoll lang sind, und Puppen mit Uhrwerken (Clockwork 
dolls) werden von der neuen Verordnung nicht betroffen. — Das 
r itische Schatzamt führte als Begründung für ¡die neue Zollverordnung 

aus, daß die Erzeugung von Celluloidpuppen in Großbritannien in 
6r Forschritte machte und daß ¡die britischen Fabrikanten eine 

scharfe ausländische Konkurrenz zu gewärtigen hätten.

Anmeldungen
Klasse

39b. 4/03. I. 52 479. I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M. 
Verfahren zur Nachbehandlung von hochmolekularen schwefel­
haltigen Kondensationsprodukten aus Polysulfiden und organischen 
Verbindungen mit austauschbaren negativen Resten. 1. Juni 1935. 
Ausgel. 30. Dezember 1937.

39b. 26/02. B. 163 584. Cyril W ilfred Bonniksen, Warwick, England; 
Vertreter; Dipl.-Ing. B. Kugelmann, Patent-Anwalt, ¡Berlin SW 61. 
Verfahren zur Herstellung von klardurchsichtigen Filmen. 15. De­
zember 1933. Großbritannien 15. Dezember 1932 und 15, Juni 1933. 
Ausgel. 30. Dezember 1937.

39b. 22. D. 66 892. Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals 
Roeßler, Frankfurt a. M. Verfahren zur Herstellung von mit 
künstlich erzeugten Hohlräumen durchsetzten Schleif- und Polier­
körpern aus Schleifkörnern und Kunstharz. 7. November 1933. 
Ausgel. 6. Januar 1938.

39b. 27. I. 39.30. I. G. Farbenindustrie, Akt,-Ges., Frankfurt a. M.
Verbundglas. 28. A p ril 1930. Ausgel. 13. Januar 1938.

47;b. , 9. D. 74 911. Erfinder: Heinz Ludewig, Troisdorf. Anmeldung: 
Dynamit-Act.-Ges. vormals A lfred Nobel & Co,, Troisdorf, Bez. 
Köln. Lagerkragen aus Kunstharzpreßstoffen. 20. März 1937. 
Ausgel. 13. Januar 1938.

71a. 25/02. H. 148 298. Heinrich Ph. Hunkel, Sprendlingen, Kr. Offen­
bach a. M. Schuhabsatz aus Kunstharz oder dergleichen. 17. Juli 
1936. Ausgel. 13. Januar 1938.

Erteilungen
Klasse
39a. 19/01. 655 624. Franz Braun Akt.-Ges., Zerbst, Anhalt. Spritz­

zylinder für Spritzmaschinen für plastische Massen; Zus. z. Pat. 
601 742. 18. Februar 1933. ¡B. 159 788.

39b. 22. 655 695. Aug. Nowack Akt.-'Ges. und Dr. Richard Hessen, 
Bautzen, Sachsen. Verfahren zur Herstellung von Kunstharzmassen. 
20. A p ril 1930. N. 4830.

39b. 4/02. 655 950. Deutsche Celluloid-Fabrik, Eilenburg. Verfahren zur 
Herstellung gleichmäßiger Folien und Tafeln aus Polyvinylverbin­
dungen. 11. März 1934. D. 67 671.

39b. 4/02. 656 134. Rohm & Haas, Akt.-Ges., Darmstadt. Verfahren zum 
Polymerisieren von Acrylsäureestern und deren Homologen zu 
festen Polymerisaten. 31. Mai 1931. R. 81 780.

39b. 16. 655 989. Anny Stephan, geb. Fischer, Berlin. Plastische Masse. 
25. Januar 1936. St. 54 386.

39b. 22. 656 135. Dr. F. Raschig, 'G. m. b. H., Ludwigshafen, Rhein. 
Kunstharzpreßmasse. 17. Oktober 1934. R. 91 650.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
75b. 1 424 921. Moroni G. m. b. H., Köln. Aus einem thermoplastischen 

Kunstharzerzeugnis hergestelltes Relief. 27. November 1937. 
M. 33 252.

Oesterreichische Patente
Erteilungen
30d. 151 981. Kaufmann-Grünwald Zelluloidwarenfabrik, Wien. Schutz­

brille. 15. August 1937. A. 2025—36.
39. 151 976, Bakelite Ges. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung

von Preßharzen, 15. August 1937. A. 3444—36.

Reichspatente

und Einrichtungen für die 
gesamte

Celluloidwaren­
fabrikation

ä  b . g e o r g i
Offenbach a. M. 60/8

Techn. Filze
in Tafeln, Rollen, Ringen, 
Streifen, Profilen, Rahmen 
in a llen  A us füh rungen  

Carl G ü n th e r  & Co., Fabrik techn. Filzwaren 
Merlin N043a, Neue Königstr.71, Fernruf534594

Httuns fein « Kirchhof leiittiqClBcühl22

„  u m  u n d W u

Qualität
< * « * * « '  ' mettagen>

■ ^ J e r A u s f ü h r m

den Venvendungs^eck
für j

CELLULOIDFABRIK SPEYER
KIRRMEIER & SCHERER . SPEYER AM RHEIN

I s o l i e r -

I * l « £ £ n e s i a -

L i p s i a
fü r  W ä r m e s c h u t z

in Masse und geformt 
Lipsia Chemische Fabrik A.-G. 

Mügeln, Bez. Leipzig
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Aufnahme a lle r gewünschten A rtike l erfo lgt jederzeit gegen vierte ljährliche Vorausberechnung des jeweils gültigen Preises

Abfüllmaschinen:
Fritz Bierfreund, Maschinen-'u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik CarIWiessner K.-G., Görlitz 
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Alkali- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemejne Elektricitäts-Ges., Berlin NW40 

Friedrich-Karl-U fer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

Frankfurt a. M.
Altgummi:

Fritz Walther Müller, Dresden-N. 6 
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge: 

,Textar‘ TextileAsb.u. Riemen-GmbH, Köln 
Asbestine:

Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab.Gmünd G. 
Balata-Transportbänder:

H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 
Balata-Triebriemen:

H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 
Ballonkipper und Karren:

Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 
Bandagen (Verbandartikel):

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K.-G., Berlin N 4 

Berufsschutzkleidung:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Billrothbatist:
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Bielglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Blei-Mannlochringe:
Carl Kürle, Lübeck 104 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert dicht:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne,Hanno ver 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 
H.Kühn, Inh. W.Epp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Cellonabfälle:
Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidabfälle:
Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W  

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges. Duisbu rg-Großenb.I5 

Dichtungen aller Stanzformen:
R. Dittrich &Co., Bad Blankenburg i.Thür. 

Dichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsmasse für Oel, Benzin, Benzol: 
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Druckknöpfe und Druckknopfschnallen: 
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Durlt-Fabrlkate:
Fritz Heede, Hann.-Münden (Oberweser) 

Elektromedizinische Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str. 23

Festigkeitsprüfer:
Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 

Feuerwehrausrüstungen- 
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Feuerwehrschlauche:
l/nUhga°nn»i1oein er’- Herges-Vogtei 2 i. Thür.

FicJhtenhöfzteer:ne'der> He'**»-Vo«t«* *• Th- 

F le trPÄ le ? e Ur: bUrg' P°St'aCh 564
«7..Ru<l i i  ^örchner, Tambach-Dietharz 
Filmabfälle:

„Filmabfälle, Acetat u. Nitro“ , A. Zucker- 
niann & Co., Nürnberg 16 

G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 
Filze für alle Zwecke:

Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, Filzfabrik, Braunschweig 
Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H., Ettlingen/Baden 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav Neumann.Filzfabrik, Braunschweig 

Formen für Gummiartikel:
Eifelwerk Malberg b. Kyllburg/Eifel 

Frauenduschen:
Dr. med. Jänicke & Janssen Nachf.

G.m.b.H., Hamburg 
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick

Füllmaterial (Pflanzenmehl):
Kork-Ges. Engl & Co., Kassel 33

Galvanische (Elektrisier-) Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 

Gasruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

Gas-Spiralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, Elberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Gewebe:
Paul Rohs, W.-Elberfeld, Schließt. 536 

Glaswolle:
Thüringische Glaswollindustrie Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 
Wessel &Co., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphit:

Graphitwerk Kropfmühl A.-G., München 13 
Krystagon - Graphit - Komp., Düsseldorf 
Oswald &Cie., Graphit-Raffinerie-u. Piäpa- 

rate-Fabr.. Ohernzell a. D./Bayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11,Trostbrücke 4 
Gummiabsätze:

Para - Gummiwerke Arthur Brügger, W .- 
Barmen

Gummiwerke Ullrich G.m.b.H., Gelnhausen 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode ( Harz) 
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
H.Förster&Co.,Berlin NW7,Friedrichstr.l31 

Gummierte Stoffe:
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gummifäden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gummiformartikel:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thiir.
Gummilösung:

Ch emischeFabrik Asperg, Stu ttgart-Feu erb. 
Chem. Fbr. Georg W . Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th. Gruber,Bin.-Weißensee, Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, Erfurt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„Plus“ Fabr. Chem. Produkte GmbH.,Köln 

Gummimäntel:
H. Wille, Pinneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f. Druckminderer j. Art: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummimatten und -läufer:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Mischungen aller Art:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Nummern-Schildert. Kraftfahrzeuge: 

KörtingGummiCo.,Hambg.3,MichaeIisstr.8 
Gummi-Platten:

Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband für Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummistoffe:
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Gummitasten:
„India“ Gummitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H. Rost &Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 

Guttaperchawaren:
H. Rost & Co., Hambuig-Harburg a. E. 
Weber& Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld

Handgelenkriemen:
P.Giesen, Lederwarenfabr., Wuppertal-Wi. 

Heizkissen, elektrisch:
Benatu G.m.b.H., Kiel, Postf. 211 

Holzmehl:
Theod.Bergmann GmbH., Rotenfels/Murgt. 
Ludwig Zinsser, Murr (W ürtt.) 

Hörrohre-Neuheiten: •
Ernst Erler, Berlin SO 16

Industrie-Schutzanstriche:
Heinrich Ernst, Chem. Fbk., Hamburg 23

Injektionsspritzen aller A lt:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irrigatoren:
Dr. med. Jänicke & Janssen Nachf.

G.m.b.H., Hamburg 
Irrigator-Garnituren:

Weidemeyer & Co. Kassel 
Isolier-Ausführungen aller Art, auch Blech: 

Hermann Wendt, Berlin SW 61 
Isolier-Magnesia für Wärmeschutz:

Lipsia Chem. Fabr. A.-G.,Mügeln b. Leipzig 
Isoliermassen für Wärmeschutz:

A. Haacke & Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh.

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kaolin, wassergeschlämmt:

Leo Baur, Erpel a. Rh. 
Katzenfellbandagen ,,Erlex“ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):

A. Haacke & Co., Celle 
Kieselgur-Wärmeschutzmassen für Hoch- 
und Niederdruck:

A. Haacke & Co., Celle 
Kieselkreide:

Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 
Kieselweiß:

Bayerische Kreidewerke G.m.b.H., Köln 
Neupert&Co.GmbH.,Wunsiedel,Bay.Ostm. 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

Klima- bezw. Luftkonditionieranlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Klöppelmaschinen:
W . & M. Ostermann, Wuppertal - Barmen 

Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 
A. Haacke & Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg i.Thür. 

Kreide:
Neupert&Co.GmbH.,Wunsiedel,Bay.Ostm. 

Kuponringe und -bänder für techn. Zwecke:
Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latex-Fingerlinge:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz&FrankeNf.,Wurgwitz-Dresden-A28 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Lederhandschuhe:
Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W33 

Ledermanschetten:
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24 

Ledermanschetten inallenFormen und Größen:
Hess.Leder-T reibr.-FabrikGmbH., Wetzlar 
Union Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik GmbH..Berlin SW68,Ritterstr.44 
Lederschürzen:

Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W33 
Ledertreibriemen für alle Triebe:

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGmbH., Wetzlar 
Leibbinden:

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Reinhold Seidel, Leibbindenf., Freiberg Sa. 

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin S 036, Dresdner Str. 15 
Lithopone-Kontor G. m. b. H., Köln 

Luftballons:
Max Krotoschiner, Berlin, Marsiliusstr. 23 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G ., Görlitz 

Luftkissen:
Fritz Heede, Hann.-Münden (Oberweser) 
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N.

Luftschutzausrüstungen:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Luftschutz- Sanitätsausrüstu ngen:
Evens & Pistor, Kassel-G.

Mannloch-Ringe:
(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„Universal“ - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 

Oelfeste Gummihandschuhe:
K urt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W 33

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.:
Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W 33 

Oelfeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W 33 

Oelkleidung:
Hohmann & Co. G .m ..b.H., Altona-Elbe  
Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsfingerlinge:
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zwirn:
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warmvulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W  
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare für ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Pine Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller Art:
Friedrich Ertingshausen &  Söhne, Hannover 

Preßspan:
R.&A. Wiecking, Hamburg 1, Gothenstr.il 

Präservativs:
„Peysol“ , Berlin S 42 

Prießnitzumschläge:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Pumpenklappen:
Fritz Heede, Hann.-Münden (Oberweser) 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollfbk.,Crimmitschau,Sa.

Räderbezüge:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regenerate:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Reiserollen und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte:

Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Riechstoffe Rubberol:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo Timmerbeil GmbH., Schwelm 1. W. 

Rückgewinnung von Lösungsmitteln:
Albert Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co., Berlin W 62 

Russka-Gummiwaren:
Ludwig Bertram, Hannover

Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannover 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

AllgemeineElektricitäts-Ges., BerlinNW40, 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W 33  

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W 33 

Säurefeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkleiderf., Leipzig W  33 

Schellack:
Spezialsorten für Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder A rt für Arm - und Beinbrüche: 

Dr. Paul Koch, Neuffen, Württbg. 
Schlackenwolle;

Hermann Wendt, Berlin SW 61 
Schnallen:

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 
Schneidmaschinen:

E. Hoogland Nachf., Köln 
Schwammbeutel:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte,Schwab. Gmünd G.
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin-
Köpenick

Stanzmesser-Stanzklötze:
C. Behrens A.-G. Abtlg. I I I  Stanzmesser, 

Stanzwerkzeuge, Schnitte, Alfeld/Leine 
C. Geifers & Co., Erfurt

Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wern ecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 

für Stanzmesser, Erfurt-Nord, Riethstr.5 
Stearinsäure:

W . Köhnk, Hamburg 1 
Stopfbüchsenpackungen:

Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 
Stopfen:

Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 
Suspensorien:

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Taka:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

70



Talkum:
Edu/1lS >?ll50Jen> Talkumgrubenbesitzer. 
C H n Dampfschiffstraße 10
I Düsseldorf und Hamburg 1
N(*>mo-ll J * Voss *  Co., Hamburg 36 
InH?„ GmbH.,Wunsledel, Bay.Ostm

Taii?nnes ®clleruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Titanwelß'Verke ” N A IN TS C H “> München 15

h „5 ‘ Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
, I?Gnmpe, Berlin SO 36, Dresdner Str. 1 f 
' , Farbenindustrie Aktiengesellschal' 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
Tro„Frankfurt a. M.
* r«n "ortgeräte (Karren, Wagen): 
Treihi?-lm/T ,n *  Kuhn, Berlin SO 16 

C h" I“ eI for Gummihohlkörper:
TreSm ePrnKm;Saemann&C0’Hamburg27
Tulex:ann^ °UŜ '1’em''^eclln-Fbl<'Keipzig02'

Ultramarin- *  V°ss & Co" Hamburg 36 
Vereinigte Ultramarinfabriken A.-G, Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4 

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen & Rosenthal, Hamburg-G.
Wm. Hou & Willers, Hamburg 8 

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Ventile:
Albert Rauser, Bln.-Südende, Krummestr.) 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Vulkanfiber:

W. Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Martin Schmid,Berlin W57,Po tsdamerstr.y I 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G.m.b.H., 

Abt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez. Köln

V u l k a n f  i b e r - F a b r i k
Ernst Krüger & Co.K.-G.»Geldern (Rhld.)

R.&A.Wiecking, Hamburg 1, Gothenstr.il 
Vulkanisationsbeschleuniger:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

W . Köhnk, Hamburg 1 
W achstuchf abriken :

Gebr. Holzapfel & Co., Frieda-Eschweg« 
Wasserkissen:

Fritz Heede, Hann.-Münden (Oberweser) 
Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler-

Gläser:
Wessel & Co., Lübeck 

Werkzeuge für die Gummi-Industrie:
Albert Rauser, Bln.-Südende, Krummestr.l 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N 

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H
Höxtersche Gummiiädenfabrik, Höxter/W
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)

Zahnplättchen aus warmvulk. Gummi:
Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr.2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerstäuberwinkel:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Zinkoxyd:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2
Vertriebsgemeinschaft für Harzer Farben­
zinkoxyde (V. H .Z .) Verkaufsstellen: 

Hoelemann & Wolff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz

Zinkoxyd, aktiv und spezial:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Zinkweiß rein:
S. E. Goldschmidt & Sohn. Berlin-Charl. 

Zinnober (echter Quecksilber-):
Arthur K. Lange,, Hamburg 8, Hansaburg

$te£$ek-Att$e£6te und QesutUe • Hm# und Vettern*# • Vetsthiedenes
Etwaige Reklamationen sind unter qleicher C h iffre  wie das Bewerbungsschreiben uns zur W eiterbeförderung an den Besteller des Inserates zu ubergeben, 
tmschreibe- und Eilsendungen werden nur dann auf gleiche A r t weiterbefördert, wenn uns Porto h ierzu überwiesen w ird . Eine Gewahr ,ur den Ruckerha t der 
genannten Anlagen können w ir  nicht übernehmen. Der Stellenbogen w ird  an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert

A nzeigensch luß : Stets M o n ta g  frü h  fü r die am  F re itag  erscheinende N u m m e r

Offene Steifen
Llch 7 ! . , Hf I I  Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen.

tbilder u. Zeugnisabschriften sind mit Namen u. Anschrift des Bewerbers zu versehen

Gummiwaren - Fabrik
mittlerer Größe für technische und chirurgische Erzeug­
nisse s u c h t  zum baldigen Eintritt

leitende PenönliriM
die in der Branche groß geworden ist u. über umfassende 
Kenntnisse verfügt.
Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsanspr. 
erbeten unt. P G 9963  an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

F a c h k u n d i g e r

Reisender
bei Verbraucher-Kundschaft 
jn Mittel-Deutschland u. Nord- 
Deutschland gut eingeführt,
von leistungsfähig. Groß­
handlung gesucht.

Angebote unter P H 9964 an 
nie Gesch. der »Gummi-Zeitung*

Jüng. techn.
Kaufmann

mit Praxis im techn. Handel, mögt, 
gedient, welcher sich im Verkauf, 
Innen- und Außendienst, weiter­
bilden w ill, von älterer techn. Groß­
handlung für Dauerstellung

gesucht
Bewerb, mit Zeugnisabschrift., Licht­
bild und Gehaltsansprüchen unt. 0 L 
9947 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.« erbet

Reisender
zum Besuch von Fachgeschäften etc. zur Mitnahme chirurgi­
scher Gummiartikel

Besucht
Angebote mit Lebenslauf und Gehaltsangabe unter P K 9965 
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Bed. südd. K unstlederfabrik
s u c h t  z u m  b a l d i g e n  E i n t r i t t

tiichliyen, jüngeren Chemiker
mit in der Fabrikation praktisch erworbenen Kenntnissen auf 
Revertex-, Gummi-und Nitro-Basis im Misch- und Streichverfahren.

Gef. Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit und Gehalts­
ansprüchen erbet, unt. N 0  9920 an die Gesch.d.»Oumnr-Ztg.«

I
Für den Verkauf

techn. Weichgummiwaren
sucht leistungsfähige

mitteldeutsche Gummiwarenfabrik
mit dem Geschäftszweig bestens vertraute

Vertreter
für verschiedene süd- und norddeutsche Beziike.
Ausführl. Angebote mit Angabe des Wohnsitzes, des bisher 
bearbeiteten Bezirks und einer erschöpfenden Darlegung der 
bisher. Tätigkeit erbet, unt. P A 9958 an die Gesch. d. »Gi.-Ztg.«

W ir suchen einen

Chemotechniker
mögl. erfahren in der Verarbeitung von Buna und 
Kunststoffen.

Angebote unt. O S 9954 an die Geschäftsst. der »Gummi-Zeitung«

Für mein technisches Ge­
schäft, verbunden mit Laden­
verkauf in G roß-H am burg  
s u c h e  ich zu Ostern od. 
1. April d. J. einen jungen  
M ann als

Lehrling oder 
Volontär
am liebst. Sohn eines Kollegen. 

Angebote unter P M 9968 an 
die Gesch. der »Gi.-Ztg.« erbeten

Angesehene
Asbestfabrik Sachsens 

sucht
zum 1. April 1938 einen tücht., 
branchekundigen

kaufmanns-
sehilfen
mit guten Zeugnissen. 

Angebote mit Zeugnissen und 
Lichtbild unter O T 9955 an 
die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

tfesudiie Steilen

Wo fehlt
branchek. jung. Kaufmann
für Lohn- oder Betriebsbüro, Kassen­
wesen, Lohn-Revision, Statistik usw. 
in Vertrauensstellung? Gef. Zuschrift, 
er b.u.OM 9949 an d.Gesch.d. »Gi.-Ztg.«

Fachmann -
mit 29 jähr. Praxis,repräs.Erschein., 
allen vorh. Fabrikat.-Zweigen und 
Systemen gut vertraut, Spezialist 
Patentgummi Chirurg, techn. Form.,
sucht neuen Wirkungskreis.

Anfragen unter O P 9952 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

W o
fehlt eine jg. arbeitsfreudige Kraft? 
Durch langjähr.Tätigk. in bek. Betrieb., 
von der Pike auf, mit d. Fabrikat, techn. 
Formenart., Transportband, und Fuß- 
bodenblg. u. mit physik. P rü f, ve rtra u t, 
suche ich eine Stellg.in ungeschütztem  
Betrieb, od. ohne E inschränk, als Werk-
v e rtre te r .A ng .u .O O 9 9 5 0 a .d .» a r -z tg .«



Gummi - Hartplatten 
Gummiabsätze
in  a l t b e w ä h r t e r  Q u a l i t ä t  l i e f e r n

Westland-Gummiwerke GmbH. Bredenscheid
in Westfalen

G e b ra u c h te  Waschwalzwerke 
u. gebrauchte Waschmaschinen

p er sofort zu kaufen gesucht. Gef. Offerte mit ge­
nauesten Angaben erbet, u. P F 9962 an die Gesch. d. »Gi.-Ztg.

Rahmen-Filterpressen
10 Stück P I T C H P I N E

1 0  0,8 0 0,75 0

Holz-Bottiche
40 Stück P I T C H P I N E  

10 und 18 cbm, 8 cm stark

zu v e rk a u fe n
C h e m is c h e F a b rik  N ie d e rrh e in  G .m .b .H .

Neuß/Rhein 9951

Vulkanisierpresse
(Maulpresse)
für Keilriemen, ca. 3—4 m lang 
u. 30—40 cm Heizplattenbreite, 
einschließl. zugehöriger Pumpe, 
gebraucht od. neu, zu kaufen  
g esucht. Offerte u. 0 W 9956 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Angebot in :

Krankenhaus- und 
Laboratoriumbedarfsartikel

Bei d. Händlerkundschaft gut einge­
führter Vertreter für technische und 
chirurgische Gummiwaren über­
nimmt die

Vertretung
für verwandte Artikel für den

B e z irk  Rheinland und Westfalen
Angebote erbeten unter P E 9961 
an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Hûuê und Veämdm » W W W  I W » w  w v v w w w w

Gebrauchte Damplkessel
F lam m ro h rkesse l

1 Stück 100 qm 11 Atm.
1 Stück 50 qm 8 Atm,
1 Stück 25 qm 8 Atm.
1 Stück 15 qm 8 Atm. 

L o ko m o b ilkesse l 
1 Stück 22 qm 12 Atm.
1 Stück 15 qm 8 Atm. 
S te h . D am p fkesse l 
1 Stück 50 qm 8 Atm.
1 Stück 22 qm 8 Atm.
1 Stück 20 qm 8 Atm.
1 Stück 20 qm 20 Atm.
1 Stück 14 qm 8 Atm.
1 Stück 10 qm 12 Atm.
1 Stück 6 qm 10 Atm. 

p r e i s w e r t  a b z u g e b e n .  
Anfragen erbeten unt. N W 9929 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

n i i s d i -  u n d  9966 

K n e f m a s d i i n e
2—3001 Inhalt, Behälter kittbar,mit od. 
ohne Heizung, in mögl. gutem Zu­
stande, sofort geg. Kasse zu kaufen gesucht. 
,,P a ra te c t“ , B o rs d o rf/L e ip z ig

GnmmMlle
kauft

Adolf Förster, Berlin C 25
Tel. 5128 92

Alte Wring walzen
k a u f e n  in jeder Menge 9948 

P R E S T I E N  & K N Ü P P E L ,  
H ann o ver-L in den , Pottfach 35

Angebote an obige Anschrift erbeten

Rad- 
Bezüge
jeglicher A rt liefert

N O R D G U M M I
H a n n o v e r  - W U l f e i - N

Zu koulen uesuchi:

Zeitschrift
„Kautschuk“

Jahrgang 1—4, 8 und 9, 
evtl, auch a lle  b is h e r e r ­
sch ien en en  Jah rg än g e .

Angebote unter O R 9953 an 
die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

GummlaHälle
in allen Sortierungen

Attermann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 57 94

W i r  »  u  c  l a  e  n
gebraucht oder neu
R e f in e r ,  W a lz w e rk e
u.kleine K a lan d er, B ers to rff-  
tro m m eim as ch in e , S p ritz ­
m asch ine, M ah lm a sc h in e  u. 
Pressen .

Angebote unter P B 9959  an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

O e l d  r u c k -  
P r e ß p u m p e

wie solche auch für Tauch­
apparate benutzt wird, ge­
braucht, aber gut erhalten, 
zu kaufen gesucht.

Offerten unt. P L 9967 an die 
Gesch. der »Gummi-Zeitung«

sowie Chirurg, u. h y g ie n i­
sche G um m iw aren  erbet, 
unter O J 9957 an die Ge- 
schäftsst. der»Gummi-Zeitung«

IHauen-Gummi* 
Formarlihel

liefert preiswert

OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraße 2

in allen Sortierungen

Adolf Förster, Berlin C 25
Tel. 5128 92

Gummischläuche
zur Herstellung von ¡Kuponringen 
gegen Kasse gesucht.

Angebote unter P D 9960 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Brügger, Wuppertal-Barmen

S ch lauch m asch inen , 100 b is 200 0 
S c h n e id e m as c h in e n  für Flaschenscheiben, Konservenringe, 

Kuponringe und Schwammgummi 
P la tte n e in w ic k e lm a s c h in e , T ro m m el 900 0 x 1 8 0 0  mm  
M isc h kn e tm a s ch in e , 10 I Inhalt
Hydr. G ew ich tsakku m u ia tor für ca. 200 Atm., 60 mm Kolb.-0

verkauft preiswert
Adolf Rossemann, Hamburg 20, Borsteler Chaussee 13—15

Wir suchen zu kaufen

Knetmaschine wie Abbildung 
oder ähnlich, auch reparatur­

bedürftig

F. W . G ü n th e r  K .-G .
L e i p z i g  C 1, Waldstraße 50 

Telefon 20900, 20905

Gummi-Abfälle
a lle  S o r te n  k a u ft

S. N E U H O E F
B erlin  NO 4 3 , L a n d w e h rs tr .

T e l.: E 3  (K ö n ig s ta d t)  1176

ER ^

w
Steh. Quersiedekessel 
oder Flammrohrkessel

6—10 at, gut erhalten, 
sofort g esu ch t.

Angebote erbeten unt. M D 9912 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

UetsdUedeues

Mahlen von Weichgummi
in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführt 

W alch gu m m im ah lw erk  b 
GroO- Stöbnitz b. A ltenburg

Thüringen

Unüber t ro f fen
in Feinheit, Reinheit u. Gleich­
förmigkeit ist immer noch der

Hartgummistaub!
aus dem

Elektrizitätswerk Hafenlohr a. M.
Lohnvermahlting — Staubhandel

Inserate in der „Gummi- 
Zeiig." haben guten Erfolg 1

Hauptschriftleiter: Dr. Heinrich Hofer, Berltn-Oruttewald. Stellvertreter des Hauptschriftleiters: Dr. Suse Springer, Berlin-Wilmersdorf. Anzeigenleiter: Max Schreiber, BIr..-Tempelhof. 
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G um m iw erk Odenwald S trauß &  Co., Frankfurt a.M.
l i e f e r t

Regenerate „.Regeneratmischungen
in bewährten Qualitäten

Anfragen erbeten an die Generalvertretung: Sigfried Neuhoefer Berlin NO 43, Landwehrstraße II
Fer nspr echer :  53 11 76 / Te l egr ammadr esse:  Gumhöfer

sind weltbekannt —
überall im Dauerbetrieb bestens 
bewährt —
anerkannte Vorteile —
hohe gleichmäßige Feinheit des 
Mahlgutes —
zuverlässig wirksame Wasserküh­
lung b e id e r Mahlscheiben —

ZERKLEINERUNGS-MASCHINEN
INGENIEUR KARL SEHNSEN &  CO

SONDERHEIT: SCHACHTANZUGE 
AUS ORIGINAL.CONTINENTALSTOFFEN
garantiert warm vulkanisiert, außerordentlich haltbar

das iechnisch-wirtschaftliche 
Fachblatt für den Autofachmann 

Wem dient und nutzt der „Motor"?
Dem Fabrikanten von Kraftfahrzeugen a lle r A rt,
dem V° n Teilen> Zubehörteilen und Ausrüstungen,
dem Auto-Ingenieur und Auto-Techniker, a ’
dem gesamten einschlägigen Handel, 
dem Großkraftwagenhalter, 
dem technisch interessierten Herrenfahrer

M a I a m  bringt alles Wissenswerte aus 
■ I V l V i  Praxis, Technik und Wirtschaft

V e r l a n g e n  Si e  P r o b e h e f t  k o s t e n f r e i

U n i o n  D e u ts c he  V e r l a g s g e s e l l s c h a f t  Ber l in  
Roth & Co.

A b t e i l u n g  M o t o r - V e r l a g  
Ber l i n  SW ¿8

3 H

G u m m i - ,
Formartikel

auch in

n B u n a
|  H-, benzin-, säure- und hitzebeständig

II ▼

■ Spezialfabrik
ü für

Gummi-Formartike!

Karl 3oh k .-g .
Gelnhausen (H.-N.)

Spezial 
Zinkoxyde

f ü r d i e  G u m m i -  u n d  v e r w a n d t e  I n d u s t r i e n .
s te ie r is c h e r  und  a n d e r e r  H e r ­
k u n ft in v o rz ü g lic h e r  Q u a litä tTalkum

GUM M IW AREN! Wärmflaschen l 1/, 1 1.20, 1% 1 1.30, 
2 1 1.40 / Haushältschürzen, starke 

Ware, 10 St. 8__/ Zierschürzen in schönen Mustern, 10 St. 5.— / Tisch­
decken in Kreppg.100 x 140,10 St. 16.—/ Regenpelerinen f. Damen, elegant, 
10 St. 37.50 / Regenpelerinen für Herren, 10 St.31.— / Katzenfelle / Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner / Strahlregler / Wasserschläuche / Ein­
kochringe / Luftballons b i l l i g s t .  Preisliste Z 34
Gummiwaren- und Verbandstoffindustrie A. S c h w e n z f e u e r ,  Berlin SW 68, Alte Jakobstraße 8

so s in d
die Wünsche J h re r Kunden

Handschuhe
haben diese Eigenfchaften!

ÿ «

Berlin-
Weißensee
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MOOSGUMMI

ZELLKAUTSCHUK 
G.M.B.H. AACHEN

Deutliche

ift ein 
ImoorrngenDer 

tDerhftoff für Diele 
Gummirooren

Qualität A
für technische Waren 
und Formartikel.

Qualität C  prima

für Weichgummi-Mischungen 
aller Art und zur Herstellung 
von Hartgummi.

DUNLOP
Gummi-Compagnie fl.G .,fjanau am ITImn

I  j A

M m
S l a n z m e s s e r

!  i P l l
l  A u s s c h l a g m e s s e r ,  S c h n i t t e

| l  in  p r i m a  Q u a l i t ä t  u n d  A u s f ü h r u n g

^  A u g u s t  G u e f f r o y  Werkzeugfabrik

I W

Berlin N 20, Prinzenallee 3 4  Gegründet 1880 

F e r n s p r e c h e r :  H u m b o l d t  3 6 6 0

■  •  m h b b m  •  m m m m m m m m m

T r e i b m i i i e l -  
•  •  •  K u g e ln  I

für G um m i-B älle  und H oh lkörper
a n e r k a n n t ,  r a t i o n e l l  durch  Q u a l i t ä t  
und g e n a u e s t e  G e w i c h t s m e n g e n

Chemische Fabrik Fritz Schluck G.m.b.H. [  
■ B H M H H l Hamburg-Billbrook H H H H H iH i

H O C H E N T W IC K E L T E  M A S C H I N E N  - A P P A R A T E
S C H N E L L H E I Z P R E S S E N

FÜR DIE B E R E I F U N G S - I N D U S T R I E

G EG R. 1905

L E O N H .  H E R B E R T

FRAN KFU RT-M A I N-O ST
M A S C H I N E N F A B R I K

FERNRUF 46262

FORMEN FÜR 
F A H R R A D -  
M OTORRAD- 
A U T O -
R I E S E N L U F T -  U N D  
F L U G Z E U G  REI FEN  
SOWI E SCHLÄUCHE

TROM M EL- REIFEN-
AUFBAU-
M ASCHINE

ywJnmtwfacfimßm u.JanduHrt sagt J fu w t

-  u . , i P  HANFGARN
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